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Foto: Stadt Wien/PID, H. Dimko



Dr. Christian Konrad



Dr. Michael Häupl



Vorwort der Schirmherren



Vorwort der Obleute



Mit dem Ziel, einen neuen, potenzialorientierten Umgang mit dem Thema Integration in Österreich zu etablieren, ist der Verein Wirtschaft für Integration 2009 gegründet worden. In den vergangenen fünf Jahren hat sich Wirtschaft für Integration durch eine Vielzahl an innovativen Projekten und dank des unermüdlichen Engagements der Obleute, des Teams und des Vorstandes die Position eines unverzichtbaren Promotors für einen neuen, positiven und faktenorientierten Umgang mit dem Thema Integration erarbeitet. Das Projektportfolio des Vereins spricht für sich, ist ausdrucksstarke Visitenkarte für den Gestaltungswillen des Vereins und Beleg für seine erfolgreiche Arbeit. Das Engagement von SpitzenvertreterInnen der Wirtschaft hat modellhaft-kreative Initiativen ermöglicht. Mit den Projekten wie beispielsweise dem mehrsprachigen Redewettbewerb „SAG’S MULTI!“ wurde gezeigt, dass Integration vielerorts tagtäglich nicht nur gelingt, sondern vielmehr ganz selbstverständlich gelebt wird. In den letzten Jahren ist Österreich dem Ziel, das Thema Integration im öffentlichen Diskurs positiv zu verankern, einige große Schritte nähergekommen. Dazu hat auf politischer Ebene die engagierte Arbeit der Wiener Integrationsstadträtin Sandra Frauenberger und des Integrationsministers Sebastian Kurz einen wesentlichen Beitrag geleistet. Die Projekte von Wirtschaft für Integration und von vielen anderen Vereinen, engagierten Gruppen und Institutionen sind effiziente Beiträge für die nachhaltig positive Veränderung. Wirtschaft für Integration hat seit seiner Gründung gezeigt, dass Politik und Wirtschaft gemeinsam beim gesellschafts- und wirtschaftspolitisch wichtigen Thema Integration viel bewegen und bewirken können. Den Vorstand und das Vereinsteam als Schirmherren auf diesem ambitionierten Weg zu begleiten, ist uns eine große Freude. Wir bedanken uns bei den Unternehmen, die dieses Engagement mittragen und ermöglichen sowie bei allen, die zu dem Erfolg der vergangenen Jahre mit ihrer Überzeugung, ihrer Kreativität und ihrer Arbeit beigetragen haben. Als Schirmherren des Vereins Wirtschaft für Integration gratulieren wir dem Vorstand und dem Team zu fünf erfolgreichen Jahren: Gemeinsam haben wir starke Impulse für einen konstruktiven und potenzialorientierten Umgang mit der Vielfalt in unserem Land gesetzt und werden dies auch künftig tun!



Wir freuen uns, Ihnen unseren Jahresbericht 2013/14 vorlegen zu können. Dieser Bericht ist ein Mosaikstein in der Weiterentwicklung Österreichs und Wiens zu einer vielfältigen, leistungsfähigen und wertschätzenden Gesellschaft. Vieles hat sich in den fünf Jahren unserer ehrenamtlichen Arbeit positiv weiterentwickelt: Das Staatssekretariat mit Sebastian Kurz (nun Integrationsminister) hat die Diskussion versachlicht und positiv aufgeladen; die Stadt Wien – federführend Integrationsstadträtin Sandra Frauenberger – und viele andere österreichische Gemeinden haben mit viel Engagement Integrationsprojekte wirkungsvoll umgesetzt. Nicht zuletzt hat die Wirtschaft zur Normalität im Umgang mit der Einzigartigkeit vielfältiger MitarbeiterInnen und KundInnengruppen beigetragen. Unsere Position ist eindeutig: Wer morgen in einem erfolgreichen, wirtschaftlich und damit auch sozial starken Österreich leben will, muss sich heute dafür einsetzen – durch Arbeit, Disziplin und Großzügigkeit; durch eine neue Form des Teilens, sowohl intellektuell als auch materiell; durch einen wertschätzenden Umgang mit der Vielfalt von Menschen. Wir sind berührt und stolz, welche Leistungen und welche Energie die TeilnehmerInnen unserer Projekte mitbringen und sichtbar machen! Wer das miterleben darf, der kann Zuwanderung und Vielfalt nur als Bereicherung verstehen. Wir bleiben dabei: In der politischen Partizipation, dem starken Miteinander und der Chancengleichheit für die Kinder und Jugendlichen stehen wir am Anfang. Wir werden uns noch vehementer für die Weiterentwicklung dieser Themen einsetzen und weiterhin dort handeln, wo es nötig ist – ohne auf Lob oder Tadel zu schielen. Wir danken unserem Team rund um unsere Geschäftsführerin Meri Disoski, die mit viel Einsatz und Fröhlichkeit ihr Team und unsere Projekte führt, unserer ehemaligen Geschäftsführerin Zwetelina Ortega für den tollen Aufbau des Vereins, Peter Wesely, unserem Generalsekretär und unermüdlichen „think tank“, sowie unseren SponsorInnen mit der RLB NÖ-Wien an der Spitze – ohne euch gelingt nichts. Wir bleiben dabei: Nicht jammern, was man tun könnte, sondern rasch machen, weniger reden, mehr tun. Bitte machen Sie mit!



Dr. Christian Konrad Dr. Michael Häupl Schirmherr Bürgermeister der Stadt Wien Verein Wirtschaft für Integration Schirmherr Verein Wirtschaft für Integration



Dr. Georg Kraft-Kinz



Mag. Ali Rahimi



Dr. Georg Kraft-Kinz Mag. Ali Rahimi Dr. Johannes Schuster Obmann Stv. Obmann Stv. Obmann



Dr. Johannes Schuster
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Als Verantwortliche der Wirtschaft verstehen wir uns als Impulsgeber für Wirtschaft, Politik, Medien und Zivilgesellschaft mit dem Ziel, die Vernetzung und den Erfahrungsaustausch zwischen verschiedenen Interessengruppen zu intensivieren. Wir haben den gemeinsamen politischen Willen, etwas zu bewegen, weil Integration ein großes Zukunftsthema für Wien und Österreich ist und daher heute einer gemeinsamen Anstrengung bedarf.



Dr. Christian Konrad



Bürgermeister Dr. Michael Häupl



Vizebürgermeisterin Mag.a Renate Brauner



Foto: Petra Spiola



Ehrenpräsidium



Foto: Weinwurm



Zuwanderung sowie sprachliche und kulturelle Vielfalt sind Realitäten in Österreich, denen wir uns stellen möchten. Wir verstehen Integration als einen wechselseitigen Prozess, der von allen BürgerInnen eine Haltungsänderung, eine Veränderung verfestigter Denkmuster und Sprachbilder braucht. Wir brauchen strukturelle Veränderungen, die Chancengleichheit (z.B. im Bildungsbereich, auf dem Arbeitsmarkt) ermöglichen und die Entwicklung von Talenten und Potenzialen fördern. Wir brauchen mutige Reformen in der Integrationspolitik sowie nachhaltige Initiativen, die das Engagement aller Beteiligter – Medien, Politik, Zivilgesellschaft und Wirtschaft – erfordern.



Schirmherren



Foto: Michelle Pauty/PID



Menschen mit ihren vielfältigen Begabungen, geprägt von verschiedenen Sprachen und Kulturen, haben durch die Jahrhunderte zur Weiterentwicklung in allen Gesellschaftsbereichen unserer Region beigetragen. Die österreichische Wirtschaft profitiert seit jeher von dieser Vielfalt und wird auch in Zukunft die Potenziale aller hier lebenden und neu ankommenden BürgerInnen brauchen. Wirtschaftliche Prosperität ist jedoch ohne gesellschaftlichen Zusammenhalt und Chancengleichheit für alle BürgerInnen nur schwer denkbar. Für die Positionierung Österreichs als lebenswertes, dynamisches und weltoffenes Land ist ein konstruktiver und wertschätzender Umgang mit sprachlicher und kultureller Vielfalt unabdinglich. Das heißt nicht, dass wir die Augen vor Konfliktfeldern und Herausforderungen, die es im Zusammenleben in einer bunten und heterogenen Gesellschaft immer geben wird, verschließen, sondern dass wir uns diesen lösungsorientiert stellen müssen. Als verantwortliche Frauen und Männer der Wirtschaft, als UnternehmerInnen und ManagerInnen, wollen wir mit dem Verein Wirtschaft für Integration unseren Beitrag dazu leisten. Wir verstehen uns als Wirtschaftsverein, der die Chancen von Zuwanderung und Vielfalt für Österreich und die österreichische Wirtschaft in der breiten Öffentlichkeit sichtbar machen möchte. Daher agieren wir bei all unseren Aktivitäten potenzial- und lösungsorientiert. Wesentliche Eckpunkte für unser Verständnis eines gelungenen Miteinanders sind folgende:



Die Struktur



Foto: PID/Bohmann



Wofür wir stehen



Präsidentin KommRin Brigitte Jank



Vizepräsident KommR Fritz Strobl



Präsident Mag. Erwin Hameseder



Obmann-Stv.: KommR Mag. Ali Rahimi



Obmann-Stv.: Dr. Johannes Schuster



Geschäftsführerin: Mag.a Meri Disoski



Vorstand



Obmann: Dr. Georg Kraft-Kinz



„Üblicherweise gibt es mehrere Assoziationsketten, die man mit dem Thema Migration verbindet: Die soziale Frage, die Sicherheitsfrage – das ist aber keine ausreichende Sicht der Dinge. Wirtschaft für Integration hat erstmals einen völlig neuen Blick auf das Integrationsthema geworfen: Auf die Bereicherung – der Wirtschaft, der Gesellschaft, der Stadt. Als Schirmherr des Vereins gratuliere ich sehr herzlich zum fünfjährigen Jubiläum und freue mich auf die weitere Zusammenarbeit.“ Dr. Michael Häupl Wiener Bürgermeister & VWFI-Schirmherr



Generalsekretär: Peter Wesely
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Kassier: Mag. Manfred Aschauer



Schriftführer: Robert Fischer



Schriftführer-Stv.in: Anke van Beekhuis
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Die Struktur



Dr. Christian Konrad VWFI-Schirmherr



Mag.ª Bettina GlatzKremsner (VD Öster reichische Lotterien und Casinos Austria)



KommR Peter Hanke (GF Wien Holding)



Frank Hensel (Vorstandsvorsitzender REWE International AG)



Ing. Wolfgang Hesoun (Vorstandsvorsitzender Siemens AG Österreich)



Mag. Georg Kapsch (Vorstandsvorsitzender Kapsch TrafficCom AG)



Prof. Mag. Rudolf Klingohr (Interspot Film GmbH)



Senator KommR Kurt Mann (Mann Bäckerei & Konditorei GmbH & Co KG)



Andreas Schwerla (McDonald’s-Franchisenehmer)



Dr. Franz Wohlfahrt (GD Novomatic)



Rechnungsprüfer Mag. Hannes Leitner, Mag. Josef Piewald
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Foto: Eva Kelety



Mag.ª Bettina Breiten eder (Breiteneder Immobilien Parking)



Foto: REWE International AG



Dr. Andreas Brandstetter (GD UNIQA)



Foto: Novomatic/krischanz.zeiller



„Als Vertreter der Wirtschaft bin ich davon überzeugt, dass Österreich von der Zuwanderung der vergangenen Jahrzehnte profitiert hat und auch weiterhin Zuwanderung braucht. Als Bürger dieses Landes sehe ich, dass Integration nicht nur ein wesentlicher Faktor für sozialen Zusammenhalt, sondern auch entscheidend für eine erfolgversprechende Dynamik für Gesellschaft, Kultur und Wirtschaft ist. Als Schirmherr des Vereins Wirtschaft für Integration gratuliere ich dem Vorstand und dem Team zu fünf erfolgreichen Jahren: Gemeinsam haben wir starke Impulse für einen konstruktiven und potenzialorientierten Umgang mit der Vielfalt in unserem Land gesetzt und werden dies auch künftig tun!“



Foto: Christoph Wagner



Weitere Vorstandsmitglieder



Peter Spak (HINK GmbH)



Ing. Karl-Heinz Strauss (Vorstandsvorsitzender PORR AG)



n e t k a F d n Daten u k c i l B n e n i e auf 14 0 2 i n u J – 3 1 Juli 20







Vereinsmitglieder Veranstaltungen Integration muss man leben, sie kann nicht einfach von oben herab „verordnet“ werden. Daher sind die Projekte und Initiativen des Vereins Wirtschaft für Integration auch so wichtig, denn er leistet seit mittlerweile fünf Jahren einen sehr wichtigen Beitrag für ein gutes Zusammenleben in unserer Stadt. Davon profitiert nicht zuletzt unsere Wirtschaft, denn der Arbeitsmarkt braucht die Talente aller Wienerinnen und Wiener.



„SAG’S MULTI!“- und „KONNEX“-Alumnitreffen „SAG’S MULTI!“-Infoabend für LehrerInnen Büro-Opening-Party Award-Präsentation Preis der Wiener Vielfalt im Rahmen der ART’N FASHION DAYS Preisverleihung Preis der Wiener Vielfalt „KONNEX“-Auftaktfeier 3 Diskussionsveranstaltungen des Forums Wirtschaft im Zentrum 13 „SAG’S MULTI!“-Vor-, Regional- und Finalrunden „SAG’S MULTI!“-Preisverleihung „KONNEX“-Abschlussfeier Pressekonferenz anlässlich des fünfjährigen Vereinsbestehens Pressekonferenz Auftakt „Wiener Mut“



Unternehmensmitglieder



Mag.a Renate Brauner Vizebürgermeisterin



Projekte AKTION365PLUS Forum Wirtschaft im Zentrum Preis der Wiener Vielfalt/Wiener Mut: Vielfalt findet Stadt! Mehrsprachiger Redewettbewerb „SAG’S MULTI!“ „KONNEX“-PatInnenprogramm für junge Menschen mit Migrationsgeschichte Zukunftschancenfonds Mobilitätsstipendium



Zeitungsbeiträge Radiobeiträge



Presseaussendungen TV-Beiträge MitarbeiterInnen Meri Disoski (Geschäftsführung) Frances Blüml (Projektmanagement bis Februar 2014) Victoria Jilek (Office Management seit Jänner 2014) Marija Martinovic (Office Management bis Dezember 2013) Maria Mayrhofer (Pressesprecherin) Zwetelina Ortega (karenziert) Özcan Palaz (Projektmanagement seit März 2014)
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Facebook-FreundInnen & -Fans



„Viele Wiener UnternehmerInnen haben Migrationshintergrund und prägen das tägliche Dienstleistungs- und Produktangebot entscheidend mit. Die Wiener Wirtschaft ist damit ein gutes Beispiel für gelebte Integration. Seit seiner Gründung unterstützt die Wirtschaftskammer Wien den Verein Wirtschaft für Integration, denn nur durch die intensive Förderung einer Willkommenskultur und die Konzentration auf die Potenziale der MigrantInnen kann die gesellschaftliche und wirtschaftliche Herausforderung ethnischer Vielfalt zu einem Gewinn für alle werden. Ich gratuliere zum fünfjährigen Bestehen und wünsche weiterhin viel Erfolg!“ Präsidentin KommRin Brigitte Jank Wirtschaftskammer Wien
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Mehrsprachiger Redewettbewerb „SAG’S MULTI!“ 2013/14 Der mehrsprachige Redewettbewerb „SAG’S MULTI!“ fand im Schuljahr 2013/14 bereits zum fünften Mal statt. Das Besondere an „SAG’S MULTI!“: In ihrer Rede wechseln die jungen TeilnehmerInnen zwischen ihrer Muttersprache und Deutsch und stellen dabei auf beeindruckende Weise ihr rhetorisches Geschick und ihre sprachlichen Fähigkeiten unter Beweis.



1–4 „SAG’S MULTI!“- FinalistInnen bei ihren Reden 5 „SAG’S MULTI!“-GewinnerInnen mit InitiatorInnen, SponsorInnen und PartnerInnen



1



2



3



4



Fakten ländern chiedlichen Schulen und 8 Bundes 407 SchülerInnen aus 84 unters 39 verschiedene Sprachen und 3 Finalrunden 2 Vorrunden, 8 Regionalrunden 15 GewinnerInnen !“ Thema: „Word up: Wir reden mit



Powered by



Ziele jungen t- bzw. Muttersprache derjenigen die deutsche Sprache und die Ers fördern ft, die multilingual aufwachsen, Menschen in unserer Gesellscha ttform zugewanderten Familien eine Pla mehrsprachigen Jugendlichen aus lichen und ihre rhetorischen und sprach bieten, um ihre Sprachkenntnisse len Fähigkeiten unter Beweis zu stel und die Mehrsprachigkeit sensibilisieren ma die Öffentlichkeit für das The rachigkeit stärken positive Wahrnehmung von Mehrsp n Weiterführende Informatione Website: www.sagsmulti.at tbewerb w.facebook.com/sagsmulti.redewet „SAG’S MULTI!“ auf Facebook: ww 3–14 w.sagsmulti.at/Videogalerie_201 „SAG’S MULTI!“-Videoclips: ww



„Word up: Wir reden mit!“ Insgesamt 407 junge Menschen hielten beim fünften Durchgang von „SAG’S MULTI!“ im Schuljahr 2013/14 beeindruckende Reden zum Leitthema „Word up: Wir reden mit!“. Mit ernsten, philosophischen und politischen Gedanken sowie persönlichen und witzigen Erfahrungen auf Deutsch und in 39 unterschiedlichen Erst- bzw. Muttersprachen begeisterten die jungen TeilnehmerInnen sowohl die Jury als auch das Publikum. Die Palette der gesprochenen Sprachen reichte dabei von Bosnisch/Kroatisch/Serbisch und Türkisch über Norwegisch, Dänisch und Mazedonisch bis hin zu Paschto und Amharisch.
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Preisverleihung im Wiener Rathaus Vor rund 300 SchülerInnen, vor hochrangigen PolitikerInnen und Top-VertreterInnen der Wirtschaft wurden am 6. März 2014 die 15 Besten der über 400 TeilnehmerInnen im feierlichen Rahmen des Großen Festsaals des Wiener Rathauses ausgezeichnet. Zu den Gästen der Preisverleihung zählten unter anderem Integrationsminister Sebastian Kurz, der Wiener Bürgermeister und VWFI-Schirmherr Michael Häupl, die Wiener Integrationsstadträtin Sandra Frauenberger, die Nationalratsabgeordnete Alev Korun sowie VWFI-Schirmherr Christian Konrad.



5



Das sind die GewinnerInnen von „SAG’S MULTI!“ 2013/14 In der Kategorie I (7.–8. Schulstufe): Matthias Cantini, 13 Jahre, Mutter sprache: Italienisch, BG Wien 19 (Wien) Olivia Krampla, 14 Jahre, Mutter sprache: Englisch, BG/BRG Kloster neuburg (NÖ) Elza Lupci, 13 Jahre, Muttersprache: Albanisch, NMS Pazmanitengasse (Wien) Hadier Mabrouk, 13 Jahre, Mutter sprache: Arabisch, Schulschiff „Bertha von Suttner“ (Wien) Viktoria Neskovski, 13 Jahre, Muttersprache: Mazedonisch, GRG 23 (Wien) Alberina Shabani, 13 Jahre, Muttersprache: Albanisch, NMS 2 Grieskirchen (OÖ) In der Kategorie II (9.–10. Schulstufe): Yaren Acar, 18 Jahre, Muttersprache: Türkisch, Berufsschule Castelligasse (Wien)



Rommy Bekebrede, 14 Jahre, Muttersprache: Niederländisch, Polytechnische Schule Prutz (Tirol) Alfdis Hjartardottir, 16 Jahre, Muttersprache: Isländisch, Schulschiff „Bertha von Suttner“ (Wien) Rohullah Naseri, 17 Jahre, Mutter sprache: Dari, ORG Dachsberg (OÖ) Berre Yilmaz, 15 Jahre, Muttersprache: Türkisch, Phoenix AHS (Wien) In der Kategorie III (11.–13. Schulstufe): Katarina Jeliˇ ci´c, 17 Jahre, Mutter sprache: Bosnisch, BG/BRG Leoben (Steiermark) Sebastian Kamergruber, 17 Jahre, Muttersprache: Rumänisch, HAK Bruck/ Leitha (NÖ) Samuel Mago, 17 Jahre, Muttersprache: Ungarisch, BGRG Albertgasse (Wien) Dora Tatari´c, 16 Jahre, Muttersprache: Kroatisch, Gymnasium Sacre Coeur (Wien)



„Das Miteinander der Menschen steht bei Raiffeisen im Mittelpunkt. Miteinander wollen wir daher auch mit den vielen zugewanderten WienerInnen erfolgreich wirtschaften, gegenseitig voneinander lernen und unsere Gesellschaft gemeinsam gestalten. Der Verein Wirtschaft für Integration hat in den vergangenen fünf Jahren beispielhafte Projekte entwickelt und umgesetzt. Außerdem ist er zu einer wichtigen Stimme in der öffentlichen Diskussion geworden. Raiffeisen unterstützt diese Arbeit aus voller Überzeugung. Ich wünsche weiterhin Erfolg für die Zukunft!“ Präsident Mag. Erwin Hameseder
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6 Die „SAG’S MULTI!“-GewinnerInnen auf Entdeckungstour durch Venedig



7 Auf einer Insel in der Lagune von Venedig 8 Sight-Seeing in Venedig 9 Tänzchen in der Altstadt von Padua



„Die Österreichischen Lotterien engagieren sich seit vielen Jahren für Integration und Inklusion. Das ist uns ein besonderes Anliegen, denn interkulturelles Zusammenleben ist ganz einfach eine Bereicherung für unsere Gesellschaft. Wir alle profitieren davon, wenn Menschen unterschiedlicher Herkunft und Kultur zusammenarbeiten und gemeinsam über den Tellerrand blicken. Der Verein Wirtschaft für Integration hat in den vergangenen fünf Jahren dafür gesorgt, dass Integration eine breite Bühne in der Öffentlichkeit bekommt. Dafür sagen wir heute danke und wünschen für die Zukunft viel Erfolg.“



„Der Verein Wirtschaft für Integration sorgt seit mittlerweile 5 Jahren dafür, dass Integration gelebte Praxis in österreichischen Unternehmen ist. So auch in der Wien Holding mit ihren rund 75 Unternehmen in fünf Geschäftsfeldern. Denn nur durch Vielfalt und Akzeptanz lassen sich neue Chancen erkennen und zukunftsorientierte Projekte realisieren. Mehrsprachigkeit und Internationalität sind dabei wesentliche Faktoren für den Erfolg. Davon profitieren Unternehmen genauso wie auch die Gesellschaft. Wir gratulieren daher dem Verein Wirtschaft für Integration zu seinem Jubiläum und sagen Danke für die hervorragende Arbeit!“



Mag.a Bettina GlatzKremsner VD Österreichische Lotterien und Casinos Austria
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Der Sonderpreis der Jury ging an: Marwana Shahin, 18 Jahre, Mutter sprache: Arabisch, BG/BRG & MG Dreihackengasse, Graz (Steiermark)



wurde die Reise von ITS Billa Reisen von der REWE International AG. „SAG’S MULTI!“-Hauptsponsor UNIQA stiftete zudem Pokale sowie Büchergutscheine.



Preise für die GewinnerInnen Der Hauptpreis von „SAG’S MULTI!“ 2013/14 war eine gemeinsame Reise der GewinnerInnen an die obere Adria. In Begleitung von Victoria Jilek (Verein Wirtschaft für Integration), Barbara Semmler (Verein EDUCULT) und Waltraud Rashed (Lehrerin, NMS Grießkirchen) besuchten die TeilnehmerInnen die Städte Venedig, Padua und Aquileia und absolvierten dabei ein spannendes kulturelles Programm. Gemeinsam besichtigten sie unter anderem den Dogenpalast, die Basilika des hl. Antonius von Padua sowie antike Ausgrabungen in Aquileia und unternahmen eine Schifffahrt zu den Inseln der Lagune von Venedig. Zur Verfügung gestellt



Praktika in „SAG’S MULTI!“Partnerunternehmen Neu bei „SAG’S MULTI!“ 2013/14: Im Sinne der nachhaltigen Förderung junger Talente bekamen die älteren der GewinnerInnen erstmals die Möglichkeit, bezahlte Praktika in Partnerunternehmen und -institutionen zu absolvieren. Neben einem ersten Einblick in die Arbeitswelt können die „SAG’S MULTI!“-GewinnerInnen auf diese Weise erste Berufserfahrungen sammeln und werden beim Knüpfen von Netzwerken für ihre berufliche Zukunft unterstützt.



Ausweitung in die Bundesländer Die Öffnung von „SAG’S MULTI!“ für TeilnehmerInnen aus den Bundesländern wurde im Rahmen des fünften Durchgangs des mehrsprachigen Redewettbewerbs weiter vorangetrieben. Nach einer Regionalrunde in Salzburg im Vorjahr, war „SAG’S MULTI!“ heuer in Graz zu Gast. Eindrücke von „SAG’MULTI!“ 2013/14 Der fünfte Durchgang von „SAG’S MULTI!“ fand bei den in den Wettbewerb involvierten SchülerInnen und deren LehrerInnen großen Anklang. Hier einige Eindrücke: Vor ‚SAG’S MULTI!‘ habe ich nicht so viel über meine Muttersprache nachgedacht, sondern einfach gesprochen – und das eigentlich nur mit meiner Familie und mit Bekannten. Durch den Wettbewerb kann ich
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erstmals vor großem Publikum zeigen, was ich in beiden Sprachen kann.« Stefan Stankovi´c, Serbisch, 17 Jahre, BG/BRG Leoben



Ich habe schon im Vorjahr bei ‚SAG’S MULTI!‘ mitgemacht und versuche es heuer wieder. Es hat mir gut getan, vor so vielen Menschen zu sprechen. Ich fühle mich jetzt selbstsicherer, wenn ich auftrete und dabei meine Meinung vertrete.«



KommR Peter Hanke GF Wien Holding



Merve ¸Sahin, Türkisch, 18 Jahre, VBS Akademiestraße, Wien



‚SAG’S MULTI!‘ fördert das Selbstbewusstsein der SchülerInnen. Durch den Redewettbewerb wird vielen erst bewusst, dass ihre Muttersprache ein wichtiges Asset ist.« Sabine Hetfleisch, Lehrerin, HAK Sacré Cœur, Wien
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„KONNEX“ – PatInnenprogramm für junge Menschen mit Migrationsgeschichte



Frank Hensel Vorstandsvorsitzender REWE International AG
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Foto: Andreas Tischler



„Als Vorstandsvorsitzender der REWE International AG ist mir Vielfalt ein großes Anliegen. Unter dem REWE-Bogen vereinen wir nicht nur unterschiedliche Handelsfirmen, sondern verbinden auch tagtäglich tausende und abertausende Kunden, Mitarbeiter und Geschäftspartner mit verschiedenen kulturellen Hintergründen. Vielfalt ist dabei immer eine Bereicherung – und der einzige Weg für eine erfolgreiche und nachhaltige Zukunft. Umso mehr freuen wir uns, dem Verein Wirtschaft für Integration zu fünf Jahren erfolgreichem Engagement zu gratulieren – und, uns auch weiterhin gemeinsam für den Gedanken eines großen Ganzen einzusetzen.“
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Es ist spannend, bei ‚SAG’S MULTI!‘ mitzumachen. Man lernt verschiedene Kinder und unterschiedliche Sprachen kennen. Ich persönlich war sehr aufgeregt vor meiner Rede, bin aber von meinen LehrerInnen und meiner Familie unterstützt worden und fand es toll, auf der Bühne zu sprechen!« Oskar Weihs, Russisch, 13 Jahre, pG4 Theresianum



Das Mitmachen bei ‚SAG’S MULTI!‘ wirkt sich positiv auf das Selbstwertgefühl der SchülerInnen aus. Im Unterricht trauen sie sich nun mehr zu, sagen ihre Meinung. Außerdem beginnen viele durch den Wettbewerb über ihre Identität und den Wert der Sprachen, die sie beherrschen, nachzudenken.« Sevgi Bardakçi, Lehrerin, AHS Kandlgasse, Wien



„SAG’S MULTI!“-Gewinnerinnen bei den MiA-Awards Gehör fanden die jungen mehrsprachigen Redetalente nicht nur bei „SAG’S MULTI!“: Im Rahmen der Verleihung der MiA-Awards, dem Preis für Frauen mit internationalem Hintergrund, die erfolgreich in und für Österreich tätig sind, wurden neue und ehemalige „SAG’S MULTI!“-Gewinnerinnen auf die Bühne gebeten. Im Interview mit Arabella Kiesbauer beeindruckten sie das Publikum mit ihren Statements zu Gleichberechtigung und Mehrsprachigkeit.



„KONNEX“ ist ein PatInnenprogramm für junge Menschen mit Migrationsgeschichte. Junge und talentierte TeilnehmerInnen und GewinnerInnen des mehrsprachigen Redewettbewerbs „SAG’S MULTI!“ werden dabei von einer beruflich etablierten Patin / einem beruflich etablierten Paten aus dem Netzwerk des Vereins Wirtschaft für Integration begleitet und bei ihrer Berufs- und Ausbildungsorientierung unterstützt. Im dritten Durchgang wird „KONNEX“ geöffnet, um noch mehr talentierten SchülerInnen und Studierenden den Zugang zu dem Programm zu ermöglichen.
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„SAG’S MULTI!“-Alumnitreffen Im September 2013 fand im Dschungel Wien ein Alumnitreffen für alle bisherigen „SAG’S MULTI!“-GewinnerInnen sowie für die AbsolventInnen des PatInnenprogramms „KONNEX“ statt. Das Treffen ist Teil der Alumnistruktur, mit der der Verein Wirtschaft für Integration im Sinne der Nachhaltigkeit auch nach „SAG’S MULTI!“ den Kontakt zu den ehemaligen GewinnerInnen aufrechterhält und den Jugendlichen den Austausch und das Knüpfen von Kontakten ermöglicht. Gemeinsam mit dem „SAG’S MULTI!“-Team verbrachten die ehemaligen GewinnerInnen einen Nachmittag in gemütlicher Atmosphäre, tauschten Erfahrungen aus und erzählten, wie es ihnen seit ihrer „SAG’S MULTI!“-Teilnahme ergangen ist.



Foto: VWFI/Susanne Einzenberger



10 „SAG’S MULTI!“-TeilnehmerInnen mit ihren Urkunden 11 Begeisterte Klassen kollegInnen im Publikum 12 „SAG’S MULTI!“- GewinnerInnen mit den VWFI-Obleuten Georg Kraft-Kinz und Ali Rahimi im Interview mit Arabella Kiesbauer bei der MiA-Awardverleihung 13 „SAG’S MULTI!“Alumnitreffen



Fakten hen Schultypen, 8.–13. Schulstufe 20 Jugendliche aus unterschiedlic en Branchen bzw. Berufsfeldern 20 PatInnen aus 11 verschieden Begleitprogramms 9 Veranstaltungen im Rahmen des Powered by



Ziele hwuchsförderung darauf ab: „KONNEX“ zielt im Sinne der Nac e und ungsorientierung durch alltagsnah bei der Berufswahl und Ausbild Berufsfelder zu unterstützen persönliche Einblicke in künftige n zu ressanten (beruflichen) Netzwerke den frühzeitigen Zugang zu inte ermöglichen er mit rter und ambitionierter Jugendlich die Entwicklungschancen talentie Migrationshintergrund zu fördern zu g der Jugendlichen untereinander den Austausch und die Vernetzun ermöglichen n Weiterführende Informatione x Website: www.sagsmulti.at/konne



Die KONNEX-Tandems Das Herzstück von „KONNEX“ bilden die persönlichen Treffen zwischen einer/einem beruflich etablierten Patin/Paten und einer/ einem Jugendlichen. Bei mindestens drei persönlichen Treffen im Laufe eines Jahres teilen die PatInnen ihr Know-how und ihre Erfahrungen aus dem Berufsalltag sowie ihre Netzwerke mit den Jugendlichen. Zu den PatInnen des zweiten Durchgangs zählten u.a. ManagerInnen wie Georg KraftKinz (stv. Generaldirektor, Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien), Julian Jäger (Vorstand, Vienna International Airport), Ernst Minar (Geschäftsführer, John Harris GesmbH).



Namhafte und engagierte ÄrztInnen, UnternehmerInnen und PolitikerInnen waren ebenso vertreten, u.a. die Nationalratsabgeordnete Alev Korun und die ehemalige Staatssekretärin Christine Marek. Das KONNEX-Begleitprogramm Neben den persönlichen Treffen zwischen Patin/Pate und Jugendlicher/Jugendlichem fanden im Rahmen von „KONNEX“ im Laufe des Schuljahrs 2013/14 mehrere Veranstaltungen für die Jugendlichen statt. „KONNEX“-Auftaktfeier im November 2013
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Preis der Wiener Vielfalt



1 „KONNEX“-TeilnehmerInnen und PatInnen zusammen mit dem VWFI-Team bei der Abschlussfeier 2 „KONNEX“-TeilnehmerInnen beim Speed- Dating im Rahmen der Abschlussfeier 3 „KONNEX“ Teilnehmerin mit ihrer Urkunde



Mit dem „Preis der Wiener Vielfalt“ wurden 2013 Wienerinnen und Wiener mit und ohne internationale  urzeln ausgezeichnet, die sich beruflich, ehrenamtlich und/oder privat dafür einsetzen, die sprachliche und W kulturelle Vielfalt Wiens sichtbar und spürbar zu machen. Initiiert und verliehen wurde der „Preis der Wiener Vielfalt“ vom Verein Wirtschaft für Integration und dem ORF Landesstudio Wien. 2014 wird der „Preis der Wiener Vielfalt“ unter dem neuen Namen „Wiener Mut: Vielfalt findet Stadt“ fortgeführt.



Fakten rungen 163 Einreichungen und Nominie gen im BEST OF 46 Einreichungen und Nominierun derpreisträger 6 PreisträgerInnen und ein Son



1 Powered by



„Yufka, Naan oder Hausbrot – in der Herkunft, der Zubereitung und im Geschmack unterschiedlich, doch in der kulturellen Bedeutung und beim Genuss vereint. Vielfalt ist der Ursprung der Menschheit und schafft Inspiration, Dynamik und Innovation. Der Verein Wirtschaft für Integration bietet eine öffentliche Plattform und richtet den Fokus auf das Wesentliche: Das individuelle Potenzial der Menschen. Seit fünf Jahren stellen wir uns gemeinsam diesem Zukunftsthema. Denn Integration am Arbeitsmarkt und daraus resultierende qualifizierte Arbeitskräfte sind eine Notwendigkeit und Chance, für alle Wienerinnen und Wiener!“ Senator KommR Kurt Mann Mann Bäckerei & Konditorei GmbH & Co KG
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6 Kategorien y 8 JurorInnen in der ExpertInnenjur Ziele n mit und in Vielfalt setzen, indem WienerInne ein Zeichen für ein Miteinander Nominierung chermaßen zur Bewerbung bzw. ohne Migrationshintergrund glei eingeladen waren Vorhang n für Vielfalt würdigen und vor den das Engagement von BürgerInne
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Praxisorientierte Workshops für die Jugendlichen Parlamentsbesuch mit der National ratsabgeordneten und „KONNEX“-Patin Alev Korun JournalistInnen-Workshop mit Heinz Wagner (Kinder-Kurier) Abschlussfeier „KONNEX“ im Juni 2014



Berichte und Kommentare für den KIKU verfassen.«



Stimmen der TeilnehmerInnen Ich finde „KONNEX“ ist total super! Es ist toll organisiert, es finden sich sehr hilfreiche und motivierte PatInnen, die wirklich weiterhelfen können. Es gibt spannende Workshops und man lernt auch viele neue Leute kennen.« „KONNEX“-Teilnehmerin Ina Cheng



Mein Pate, Heinz Wagner, hat mir zahlreiche Gelegenheiten geboten, in das Berufsleben eines Journalisten/einer Journalistin zu schnuppern. Wir haben gemeinsam etliche Veranstaltungen besucht und ich bekam die Möglichkeit, Interviews mit AutorInnen und KünstlerInnen zu führen und durfte Artikel,



„KONNEX“-Teilnehmerin Jana Ribarich



Ich bin immer wieder begeistert, wie motiviert und leistungsbereit diese Jugendlichen sind. Ich fühle mich – jetzt umso mehr – als Botschafterin einer Generation an Jugendliche mit Migrationshintergrund, die für uns als Gesellschaft eine absolute Bereicherung sind.« „KONNEX“-Patin Christine Marek, CM Consulting



Die Möglichkeit, schon vor dem Schulabschluss in einen Bereich hinein zu schnuppern, für den man sich interessiert, ist sowohl eine Möglichkeit, die eigenen Berufswünsche in der Realität zu überprüfen als auch sich zu vernetzen. Und für Menschen wie uns, die über ein Netzwerk verfügen ist es ein Leichtes, den Zugang dazu zu teilen bzw. von ihrem ExpertInnenwissen etwas weiterzugeben.« „KONNEX“-Patin Barbara Millonig, Austrian Talent Network



holen , lebenseicherung in einer internationalen Vielfalt als Normalität und als Ber ichen Stadt zeigen werten und wirtschaftlich erfolgre n Weiterführende Informatione falt.at Website: www.preisderwienerviel



Ausgezeichnete Vielfalt in sechs Kategorien Insgesamt 163 Persönlichkeiten, Vereine, Gruppen und Initiativen, die kulturelle und sprachliche Vielfalt in Wien beruflich, ehrenamtlich oder privat leben und spürbar machen, haben sich für den „Preis der Wiener Vielfalt“ beworben bzw. sind nominiert worden. 46 Einreichungen wurden von der Jury als besonders herausragend beurteilt. In insgesamt sechs Kategorien, die beim „Preis der Wiener Vielfalt“ das breite Spektrum der sprachlichen und kulturellen Vielfalt in Wien abbildeten, wurde je eine Auszeichnung vergeben. Kategorie „Zukunft beginnt jetzt“ (Bildung) Kategorie „BühnenstürmerInnen“ (Bühne)



Kategorie „Vielfalt, die schmeckt“ (Küche & Kulinarik) Kategorie „WeltmeisterInnen von Morgen“ (Sport) Kategorie „Erfolgreich wirtschaften in Wien“ (Wirtschaft) Kategorie „Weltweit denken“ (Wissenschaft) Hochkarätige Jury Eine ExpertInnenjury kürte die PreisträgerInnen. Meri Disoski, Geschäftsführerin von Wirtschaft für Integration, und Elisabeth Vogel, Redakteurin des ORF Landesstudios Wien, agierten als Jurysprecherinnen. Als ExpertInnen für die einzelnen Kategorien gehörten der Jury an:



Wirtschaft für Integration 



23







Die PreisträgerInnen mit InitiatorInnen, SponsorInnen und PartnerInnen



„Die Vielfalt unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist ein fester Bestandteil unserer Unternehmensstrategie und begründet sich auf der internationalen Ausrichtung von NOVOMATIC. Wir legen Wert auf global denkende und handelnde Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie darauf, Chancengleichheit innerhalb und außerhalb des Unternehmens zu leben und zu fördern. Es ist uns daher ein Anliegen, nicht zuletzt aufgrund der engen Zusammenarbeit mit dem Verein Wirtschaft für Integration seit Gründung, uns für Diversity über unsere Unternehmensgrenzen hinaus einzusetzen und so einen Beitrag zur Sensibilisierung dieses Themas zu leisten.“ Dr. Franz Wohlfahrt Generaldirektor NOVOMATIC AG



Asli Ki¸slal, Dramaturgin, „daskunst“ (Kategorie „BühnenstürmerInnen“) Ali Mahlodji, Gründer und CEO whatchado (Kategorie „Erfolgreich wirtschaften in Wien“), Rene Ringsmuth, Inhaber und Koch des Ringsmuth (Kategorie „Vielfalt, die schmeckt“) Heidi Schrodt, Bildungsexpertin (Kategorie „Zukunft beginnt jetzt“) Maria Sibilia, Leiterin des Instituts für Krebsforschung, Medizinische Universität Wien (Kategorie „Weltweit denken“) Stjepan Stazi´c, Kapitän Basketballclub Zepter Vienna (Kategorie „WeltmeisterInnen von morgen“) Die PreisträgerInnen Die PreisträgerInnen wurden im Rahmen einer feierlichen Preisverleihung am 24. Oktober 2013 im Raiffeisen Forum gewürdigt: Kategorien & PreisträgerInnen Gesucht wurden Engagierte, (Projekt-) „Zukunft InitiatorInnen und beginnt (Projekt-)Teams aus jetzt“ FrühfördereinrichtunBildung gen, aus Kinderkrippen und -gärten, aus Schulen, aus der Erwachsenen- und Weiterbildung, die … mit jungen und innovativen oder auch bildungsbereichsübergreifenden Ideen und Projekten einen wichtigen Beitrag
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für ein Zusammenleben in kultureller und sprachlicher Vielfalt leisten sich für einen wertschätzenden Umgang, für eine Sensibilisierung und eine konstruktive Auseinandersetzung mit Vielfalt sowie den Abbau von Ängsten und Vorurteilen einsetzen in der Konzeption und Umsetzung ihrer Ideen und Projekte auf innovative, kreative Zugänge zurückgreifen, die inkludierend wirken



auch der öffentliche Raum genutzt, um Kindern einen niederschwelligen und spannenden Zugang zur Wissenschaft zu bieten. Das Konzept der Kinderuni Wien haben mittlerweile mehrere Universitäten in ganz Europa übernommen.



„Bühnen stürmerInnen“ Bühne



AUSGEZEICHNET: Kinderbüro der Universität Wien Das Motto der Kinderuni lautet „Vielfalt bildet! Bildet Vielfalt!“. Insbesondere Kindern aus sozioökonomisch benachteiligten Familien möchte das Kinderbüro damit Zugang zu Bildung verschaffen. Mit interessanten Vorlesungen und Experimenten sollen sie als StudentInnen der Zukunft gewonnen werden. Mit der „Kinderuni on Tour“ wird



Gesucht wurden KünstlerInnen und Ensembles in den Genres Kabarett und Theater sowie MusikerInnen, Musikgruppen, Bands und Chöre, die …



mit und durch ihre Kunst/Musik in sprachlicher und/oder kultureller Hinsicht grenzüberschreitend wirken Aspekte von Vielfalt auf künstlerische/ musikalische Weise ausdrücken das Publikum bzw. die BetrachterInnen zur Auseinandersetzung mit Aspekten von Vielfalt anregen AUSGEZEICHNET: Sandra Selimovi´c, Schauspielerin und Regisseurin Sandra Selimovi´c zeichnet sich vor allem durch ihre Vielseitigkeit aus. Sie arbeitet erfolgreich als Schauspielerin, Tänzerin, Sängerin und Choreografin. Die gebürtige Romni gilt als Vorkämpferin für Frauen-Gleichberechtigung in der Roma-Community und setzt sich gegen Rassismus und Diskriminierung ein. Außerdem ist ihr die Jugend ein großes Anliegen: Sandra Selimovi´c hat mehrsprachige Theaterstücke für Kinder und Jugendliche mitentwickelt.



„Vielfalt, die schmeckt“ Küche & Kulinarik in Wien



Gesucht wurden kulinarisch kreative Persönlichkeiten aus dem Gastronomiebereich, z.B. GastronomInnen, KöchInnen, KonditorInnen, die …



in ihrem kulinarischen Verständnis gelungene Verbindungen von mehreren (mindestens zwei) kulinarischen Traditionen und Kulturen kreieren den Wert von Vielfalt nicht nur in der Kulinarik, sondern auch im Umgang mit Ihren MitarbeiterInnen und KundInnen ausdrücken mit ihrem kreativen Gastronomiekonzept das Zusammentreffen und den Austausch von Menschen unterschiedlicher Sprachen und Kulturen fördern AUSGEZEICHNET: Parvin Razavi, Köchin und Bloggerin, thx4cooking In Parvin Razavis Küche liegt der Fokus nicht darauf, woher ein Gericht kommt, sondern wie köstlich es ist. Als Foodbloggerin und Kochbuchautorin steht sie für einen neuartigen Zugang zum Thema Küche und Kulinarik: innovativ, offen für alle Weltkulturen und gleichzeitig regional-biologisch. Damit bewegt sie sich über klassische „Multi-Kulti-Geschichten“ in der Küche hinaus und bringt neue Würze in die Wiener Kochlandschaft.



„Im Vorjahr haben Menschen aus 90 verschiedenen Ländern in Wien ein Unternehmen gegründet. Kontakte über die Grenzen Österreichs hinaus, Mehrsprachigkeit und große Angebotsvielfalt sind Standortvorteile, die in unserer Stadt ohne die zugewanderten WienerInnen kaum existieren würden. Durch die Tätigkeit des Vereins Wirtschaft für Integration wird dieser Diversitätsgedanke im Wiener Wirtschaftsleben noch tiefer verankert, weshalb wir von Anfang an die Initiativen des Vereins unterstützen und zum fünfjährigen Bestehen gratulieren!“ Vizepräsident KommR Fritz Strobl
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„Wir unterstützen den Verein Wirtschaft für Integration bereits von Beginn an. Ebenso lange sind wir auch Haupt sponsor des vom Verein initiierten mehrsprachigen Redewettbewerbs ‚SAG’S MULTI!‘. Unterstützt wird dabei ein Redewettbewerb, bei dem Schüler zeigen, dass sie sowohl auf Deutsch als auch in einer Erst- oder Familiensprache eine kleine Geschichte erzählen können. Ich halte es für sehr wichtig, dass Schüler erkennen, was für ein Geschenk die Mehrsprachigkeit ist, und das auch zu fördern. Wer mehrere Sprachen beherrscht und sich so auch in verschiedenen Kulturkreisen zurechtfindet, verfügt über Fähigkeiten, die in einer globalisierten Welt immer wichtiger werden – und es erhöht natürlich auch die beruflichen Entwicklungschancen. Ich gratuliere zum fünfjährigen Vereinsjubiläum!“ Dr. Andreas Brandstetter CEO UNIQA Group
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„Weltmeister- Innen von morgen“ Sport



Gesucht wurden SportlerInnen, Teams und Sportvereine aller Altersgruppen sowie InitiatorInnen von Sportprojekten, die …



sich besonders für Vielfalt engagieren und sich in ihrem unmittelbaren sportlichen Umfeld durch einen wertschätzenden Umgang mit kultureller und sprachlicher Vielfalt auszeichnen als SportlerIn, Team oder Verein bereits auf erste sportliche Erfolge verweisen können und ambitioniert in die Zukunft blicken sich für ein wertschätzendes und vielfältiges Miteinander engagieren, z.B. durch die Einbindung der lokalen Bevölkerung, durch Ideen und Angebote, die über den unmittelbaren sportlichen Bereich bzw. die eigene Sportart hinausgehen AUSGEZEICHNET: Ippon Girls, Judoclub café+co Vienna Samurai Das Judo-Team Ippon Girls ist ein vorbild liches Projekt zur Stärkung des Selbstbewusstseins von Mädchen und Frauen mit Migrationshintergrund – zusätzlich zum Spaß beim Sport. Die Ausbildung junger Judoka zu Trainerinnen und damit Multiplikatorinnen wird gezielt gefördert. Auch Mütter und Schwestern sollen in Zukunft in die Vereinsaktivitäten miteinbezogen werden, beispielsweise durch Selbstverteidigungskurse. Der Verein unterstützt seine Mitglieder auch finanziell, etwa bei Sportbekleidung und Startgeldern.



„Erfolgreich wirt schaften in Wien“ Wirtschaft



Gesucht wurden UnternehmerInnen, GeschäftsinhaberInnen sowie ManagerInnen, die …



in ihrem unternehmerischen Handeln kultureller und sprachlicher Vielfalt einen besonderen Stellenwert einräumen – dies kann sich z.B. in der Geschäftsidee, im Geschäftsmodell sowie im Umgang mit MitarbeiterInnen und KundInnen widerspiegeln als Wirtschaftstreibende/-r bereits auf erste unternehmerische Erfolge verweisen können durch kreative, innovative Zugänge und einen wertschätzenden Umgang mit Vielfalt in ihrem Handeln überzeugen AUSGEZEICHNET: Mag. Christian Wurstbauer, Apotheker der Neulerchenfelder-Apotheke Als Apotheker ist Christian Wurstbauer ein Pionier im Gesundheitsbereich: Kulturelle Vielfalt wird in seiner Ottakringer Apotheke großgeschrieben, etwa mit mehrsprachigen Auslagen und einem mehrsprachigen Beratungsangebot. Darüber hinaus organisiert er mehrsprachige Vorträge zur Gesundheitsberatung und engagiert sich in seinem Grätzel für die Vernetzung von BürgerInnen und Unternehmen.



„Weltweit denken“ Wissenschaft



Gesucht wurden WissenschaftlerInnen, die …



sich in ihrer wissenschaftlichen Arbeit international verorten und sich dadurch auszeichnen, dass sie den wissenschaftlichen Austausch über die Landesgrenzen und/oder über die Grenzen ihrer Disziplin hinweg suchen, fördern und vorantreiben sich in bi- oder internationalen Projekten und Kooperationen engagieren, den Austausch von Studierenden, Lehrenden und WissenschaftlerInnen fördern und internationale Konferenzen organisieren oder mehrsprachig publizieren durch ihr Engagement zur Internationalisierung und Stärkung des Wissenschaftsstandorts Wien beitragen AUSGEZEICHNET: Dr. Vedran Džihi´ c, Wissenschaftler, Universität Wien & Österreichisches Institut für Internationale Politik Vedran Džihi´ c ist ein international tätiger Wissenschaftler, der mehrsprachig vorträgt und publiziert. Er lehrt unter anderem am Institut für Politikwissenschaft der Universität Wien. Er ist ein Brückenbauer im wahrsten Sinne des Wortes und versteht sich als Multiplikator, der wissenschaftliche Themen für eine breite Öffentlichkeit zugänglich macht. Auch seine Biografie beeindruckt: Džihi´c ist als Flüchtling nach Österreich gekommen und absolvierte hier den sekundä ren und tertiären Bildungsweg.



Sonderpreis der Jury: Heinz Wagner, Redakteur und Initiator des Kinder-KURIER Als Initiator des Kinder-KURIER leistet Heinz Wagner seit Jahrzehnten engagierte journalistische Arbeit im Zeichen der Vielfalt und sorgt dafür, dass auch Kinder- und Jugendthemen in der österreichischen Medienwelt Platz finden. Wagner schreibt nicht nur für und über Kinder und Jugendliche: Mit seinem weit über den Journalismus hinausgehenden Engagement trägt er dazu bei, dass Kindern Themen wie Mehrsprachigkeit und kulturelle Vielfalt auf positive und spielerische Weise nahegebracht werden. Awards & Preise Farshid Larimian, ein junger Künstler mit iranischen Wurzeln, gestaltete den Award für den „Preis der Wiener Vielfalt“. Die Statuette ist Sinnbild für die Vielfalt in Wien: Die Form leitet sich aus dem persischen Wort für Migration ab und symbolisiert einen Vogel bei seiner weichen Landung auf Wasser. Jeder der sieben Awards zeichnet sich durch eine individuelle Farbgebung aus. Vorgestellt wurde die eigens für den „Preis der Wiener Vielfalt“ entworfene Statuette im Rahmen eines Pressegesprächs bei den ART’N FASHION DAYS 2013 im Novomatic Forum. Zusätzlich zu dem Award bekamen die PreisträgerInnen bei der Preisverleihung einen Scheck im Wert von 2.500 Euro überreicht. Darüber hinaus wurden sie vom ORF Landesstudio Wien porträtiert und erhielten von den UnterstützerInnen der jeweiligen Kategorie großzügige Sonderpreise.



„Gratulation und alles Gute zum 5. Geburtstag! Trotz des jugendlichen Alters ist es beachtlich, welche Dynamik und Offenheit der Verein Wirtschaft für Integration in dieser verhältnismäßig kurzen Zeit bereits in die Integrationsdebatte in Österreich gebracht hat. Gerade eine Großstadt wie Wien profitiert enorm von der Diversität der Menschen. Dieses Potenzial zu erkennen und für die Wirtschaft und Industrie weiter nutzbar zu machen, wird uns jedoch nur dann vollständig gelingen, wenn dies auch die gesellschaftlichen, politischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen zulassen. Hier gibt es noch viel zu tun. Ein Blick auf die bereits erfolgreich umgesetzten Projekte und Initiativen des Vereins macht mich jedoch optimistisch. Somit, alles Gute für die weiteren Jahre!“ Ing. Wolfgang Hesoun Präsident der Industriellenvereinigung Wien
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Wiener Mut: Vielfalt findet Stadt!



1 InitiatorInnen und PartnerInnen von "Wiener Mut" (v. l. n. r.): Meri Disoski (GF VWFI), Georg Kraft-Kinz (Obmann VWFI), Franz Wohlfahrt (Generaldirektor NOVOMATIC AG), Brigitte Wolf (Direktorin ORF Landesstudio Wien), Ali Rahimi (stv. Obmann VWFI), Paulus Stuller (Vizepräsident Wirtschaftskammer Wien) und Elisabeth Vogel (ORF-Journalistin) 2 Meri Disoski (GF VWFI) und Elisabeth Vogel (ORF-Journalistin) bei der Auftaktpressekonferenz von „Wiener Mut“ 3 Freecard zur Bewerbung von „Wiener Mut“



Unter dem Motto „Wiener Mut: Vielfalt findet Stadt!“ wird der erfolgreiche „Preis der Wiener Vielfalt“ des letzten Jahres mit neuen Akzenten fortgeführt. „Vielfalt“ als Bereicherung zu sehen und sich dafür einzusetzen, erfordert noch immer Mut. Hier setzt „Wiener Mut“ an: Mit der Auszeichnung werden jene Wienerinnen und Wiener mit und ohne internationale Wurzeln, die sich für die sprachliche und kulturelle Vielfalt unserer Stadt einsetzen, gewürdigt. Initiatoren von „Wiener Mut“ sind der Verein Wirtschaft für Integration und das ORF Landesstudio Wien.



Powered by



Fakten und Nominierungen 6 Kategorien für Einreichungen y 8 JurorInnen in der ExpertInnenjur 6 Auszeichnungen im 2-Jahres-Rhythmus verliehen



1



Ziele , lebens eicherung in einer internationalen Vielfalt als Normalität und als Ber ichen Stadt zeigen werten und wirtschaftlich erfolgre vor den innen und Wiener würdigen und das Engagement mutiger Wiener  orhang holen V ergrund Innen mit und ohne Migrationshint ein Zeichen setzen, indem Wiener . Nominierung eingeladen sind gleichermaßen zur Bewerbung bzw



n Weiterführende Informatione Website: www.wienermut.at



Initiative von Unternehmen und Interessenverbänden Im Rahmen eines Pressegesprächs wurde „Wiener Mut: Vielfalt findet Stadt!“ von den Obleuten des Vereins Wirtschaft für Integration, Georg Kraft-Kinz und Ali Rahimi, sowie der Direktorin des ORF Landesstudios Wien, Brigitte Wolf, gemeinsam angekündigt. Im Beisein der zahlreichen PartnerInnen wurden die einzelnen Kategorien, in denen man einreichen bzw. nominieren kann, vorgestellt. PartnerInnen von „Wiener Mut“ sind: Bettina Glatz-Kremsner (Vorstandsdirektorin Österreichische Lotterien & Casinos Austria), Franz Wohlfahrt (Generaldirektor NOVOMATIC AG), Georg Kraft-Kinz (stv. Generaldirektor Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien), Johannes Schuster (Vorstand Raiffeisen Zentralbank Österreich AG), Walter Ruck (Präsident Wirtschaftskammer Wien), Wolf-
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gang Hesoun (Präsident Industriellenvereinigung Wien), Peter Ostendorf (Vorstandsvorsitzender Ankerbrot AG) und Heimo Hackel (Vorstandvorsitzender card complete Service Bank AG). Auszeichnung in sechs Kategorien Insgesamt sechs Kategorien bilden bei „Wiener Mut“ das breite Spektrum der Vielfalt in Wien ab. Neben den wirtschaftlich Erfolgreichen sollen die kulinarisch Kreativen und die kulturell Wagemutigen ausgezeichnet werden. Für sportliches Engagement wird ebenso ein Preis verliehen wie für wissenschaftliche Leistungen und zukunftsreiche Bildungsideen: Erfolgreich wirtschaften in Wien (Kategorie Wirtschaft) Vielfalt, die schmeckt (Kategorie Küche und Kulinarik in Wien)
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WeltmeisterInnen von Morgen (Kategorie Sport) BühnenstürmerInnen (Kategorie Bühne) Weltweit denken (Kategorie Wissenschaft) Zukunft beginnt jetzt (Kategorie Bildung) Hochkarätige Jury kürt PreisträgerInnen Eine ExpertInnenjury kürt die PreisträgerInnen. Diese setzt sich aus VertreterInnen der InitiatorInnen sowie aus ExpertInnen für die einzelnen Bereiche zusammen, darunter auch „Preis der Wiener Vielfalt“-Gewinne rInnen aus dem Vorjahr. Meri Disoski, Geschäftsführerin von Wirtschaft für Integration, und Elisabeth Vogel, Moderatorin ORF Landesstudio Wien, agieren als Jurysprecherinnen. Als ExpertInnen für die einzelnen Kategorien gehören der Jury an: Sandra Selimovi´c, Schauspielerin, Regisseurin, Sängerin und Gründerin des Theatervereins „Romano Svato“ (Kategorie „BühnenstürmerInnen“)
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Christine Marek, Unternehmensberaterin CM Consulting, und Dorothea Broˇzek, Unternehmensberaterin Broˇzek Power (Kategorie „Erfolgreich wirtschaften in Wien“) Parvin Razavi, Food-Bloggerin und Catering-Unternehmerin (Kategorie „Vielfalt, die schmeckt“) Karoline Iber, Geschäftsführerin und Mitbegründerin Kinderbüro Universität Wien (Kategorie „Zukunft beginnt jetzt“) Vedran Džihi´c, Politologe, Universität Wien (Kategorie „Weltweit denken“) Alexander Gorgon, Fußballprofi FK Austria Wien (Kategorie „WeltmeisterInnen von morgen“) Die Prämierten werden bei der Preisverleihung am 21. Oktober 2014 vor den Vorhang geholt und für ihr Engagement gewürdigt. Sie erhalten eine von Farshid Larimian gestaltete Statuette sowie einen Geldpreis in Höhe von 2.000 Euro. Zudem werden sie in den Programmen des ORF Wien porträtiert.



„Wir freuen uns als österreichisches Familienunternehmen über die nun schon fünfjährige Zusammenarbeit und unterstützen gerne „Wirtschaft für Integration“. Als ein im Bereich Garagen und Immobilien tätiges Unternehmen bauen wir unseren Mitarbeiteranteil mit Migrationshintergrund laufend aus und versuchen so, zu einem multikulturellen Miteinander im Sinn unserer Gesellschaft und Kultur positiv beizutragen.“ Mag.a Bettina Breiteneder Breiteneder Immobilien Parking
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Forum Wirtschaft im Zentrum (WiZ)



3. WiZ 1 V. l. n. r.: Meri Disoski (VWFI-Geschäftsführerin), Çaˇglayan Çalı¸skan (Unternehmensberater, interkultureller Trainer), Peter Hajek (Markt- und Meinungsforscher), Ksenija Andeli´ c (Beraterin, Leitung Kompetenz- Zentrum), Alexander Pollak (Sprecher SOS Mitmensch) und Georg Kraft-Kinz (VWFI-Obmann) 2 Spannende Diskussion beim 3. WiZ 3 Reger Austausch nach der Diskussionsveranstaltung



Im Rahmen der Diskussionsreihe Forum Wirtschaft im Zentrum (WiZ) lädt der Verein Wirtschaft für Integration regelmäßig zu Gesprächen und Austausch zwischen Personen aus Wirtschaft, Politik, Wissenschaft, Kultur und Medien in das Looshaus Wien ein.
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Fakten Jahr 3 Diskussionsveranstaltungen pro srelevante Fragestellungen aktuelle Themen und integration Publikum hexpertInnen am Podium und im lebendige Diskussionen mit Fac n Veranstaltungsort: Looshaus Wie
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Ziele Perspektive diskutieren Integration aus wirtschaftlicher erInnen aus Top-ManagerInnen sowie Vertret Dialog und Austausch zwischen öglichen Medien zum Thema Integration erm Politik, Wissenschaft, Kultur und hmbar rne tschaftsstandort Österreich wah Integration als Chance für den Wir machen dort Maßnahmen den Wirtschaftsstan durch das Ausarbeiten konkreter ickeln Österreich gemeinsam weiterentw



2



3



Fotos: VWFI/Johanna Rauch



n Weiterführende Informatione WiZ im Web: www.vwfi.at/wiz.html
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Es diskutierten: Ksenija Andeli´c, Beraterin, Leitung Kompetenz-Zentrum Çaˇglayan Çalı¸skan, Unternehmens berater, interkultureller Trainer Peter Hajek, Markt- und Meinungs forscher Alexander Pollak, Sprecher SOS Mitmensch Moderation: Meri Disoski (VWFI- Geschäftsführerin) und Peter Wesely (VWFI-Generalsekretär)



4



Fotos: VWFI/Johanna Rauch



von MigrantInnen standen im Zentrum der Diskussion. Auch die Frage der wachsenden Zahl hier lebender Menschen ohne Staatsbürgerschaft und damit ohne Wahlberechtigung beschäftigte Podium und Publikum. Fotos: VWFI/Johanna Rauch



3. WiZ: „MigrantInnen im Wahlkampf – unterschätzte oder überschätzte GröSSe?“, 18. September 2013 Nach zwei erfolgreichen Diskussionsveranstaltungen im Vereinsjahr 2012/13 fand am 18. September 2013 das dritte Forum Wirtschaft im Zentrum (WiZ) im Looshaus Wien statt. Im Vorfeld der Nationalratswahl 2013 war die Bedeutung von MigrantInnen im Wahlkampf zentrales Thema der Veranstaltung. Über den Einfluss von Menschen mit Migrationsgeschichte als WählerInnen wurde dabei ebenso diskutiert wie über ihre Rolle als KandidatInnen: Welche Bedeutung kommt ihnen als (heterogene) Wählergruppe, als KandidatInnen zu? Welche Szenarien kann es in der Zukunft geben? Welche Entwicklungen sind positiv, welche negativ? Wie nehmen sich MigrantInnen selbst im Wahlkampf wahr? Was bedingt ihre Entscheidung, zu wählen oder eben auch nicht? Insbesondere die Herausforderungen und Chancen in Bezug auf die politische Teilhabe
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4. WiZ: „BewerberInnen zweiter Klasse oder mit Vielfalt zum Erfolg?“, 29. Jänner 2014 Im Rahmen des vierten Forums Wirtschaft im Zentrum (WiZ) wurde über die Rolle von MigrantInnen auf dem österreichischen Arbeitsmarkt diskutiert. Besonderes Augenmerk lag dabei auf der Benachteiligung von Menschen mit Migrationsgeschichte bei der Jobsuche. Ausgangspunkt der Diskussion



4. WiZ 4 Gute Stimmung auf dem Podium 5 V. l. n. r.: Johannes Zimmerl (Konzernpersonal direktor REWE International AG), Meri Disoski (VWFI-Geschäftsführerin), Beatrice Achaleke (Unternehmensberaterin, CEO Diversity Leadership), Johannes Kopf (Vorstand AMS), Georg Kraft-Kinz (VWFI-Obmann) 6 ExpertInnen im Publikum liefern wertvolle Inputs für die Diskussion



war eine Studie der Universität Wien, wonach migrantische AkademikerInnen im Schnitt doppelt so viele Bewerbungen für ein Vorstellungsgespräch schreiben als ÖsterreicherInnen ohne Migrationshintergrund. Weiß die heimische Wirtschaft mit den Potenzialen und Fähigkeiten, die multikulturelle MitarbeiterInnen mitbringen, adäquat umzugehen? Werden sie entsprechend ihrer Qualifikation eingesetzt, ihr kultureller Hin-
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AKTION365PLUS Fonds zur Förderung von Kleinprojekten



5. WiZ 7 Die KandidatInnen zur EU-Wahl (v. l. n. r.): Evelyn Regner (SPÖ), Ulrike Lunacek (Grüne), Barbara Feldmann (ÖVP), Szabolcs Nagy (NEOs) mit Moderatorin & VWFI-Geschäftsführerin Meri Disoski (l.) 8–9 Speed-Dating mit den PolitikerInnen



Die AKTION365PLUS förderte die Umsetzung von Projektideen und die Erstellung von Produkten, die einen Beitrag zur kulturellen Vielfalt in Österreich leisten. Sie fand in Kooperation mit der Industriellenvereinigung Wien und der Wirtschaftskammer Wien sowie in Zusammenarbeit mit dem Interkulturellen Zentrum unter dem Dach der Initiative VielfalterSM statt.
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„Die Chancen von Vielfalt zu erkennen, ist eine große Herausforderung für eine gelungene Integration der Menschen in unserem Land. Als Industriellenvereinigung unterstützen wir Projekte des Vereins Wirtschaft für Integration, um auf breiter Basis die Offenheit für Neues und Unbekanntes zu stärken und die Menschen von den Vorteilen der Zuwanderung zu überzeugen. Ich bedanke mich für das bisherige Engagement des Vereins und wünsche zum fünfjährigen Bestehen alles Gute!“ Mag. Georg Kapsch Vorstandsvorsitzender Kapsch TrafficCom AG
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tergrund nicht nur akzeptiert, sondern als wertvolle Kompetenz geschätzt? Wie steht es um die Jobchancen von qualifizierten Menschen mit internationalen Wurzeln am Arbeitsmarkt? Welche Vorteile können sie aus ihrer Mehrsprachigkeit und Multikulturalität ziehen? Wo sind sie mit Schwierigkeiten, Stereotypen und Klischees konfrontiert, und welche Rolle spielen Netzwerke? Es diskutierten: Beatrice Achaleke, Unternehmens beraterin, CEO Diversity in Leadership Johannes Kopf, Vorstand AMS Johannes Zimmerl, Personalkonzernchef REWE International AG Moderation: Meri Disoski (VWFI- Geschäftsführerin) und Peter Wesely (VWFI-Generalsekretär)



5. WiZ: Österreich hat die Wahl: Speed-Dating mit EU-Wahl- KandidatInnen Eineinhalb Wochen vor der Wahl zum EU-Parlament lud der Verein Wirtschaft für Integration im Rahmen des fünften Forums Wirtschaft im Zentrum (WiZ) zum Gespräch mit KandidatInnen der verschiedenen Parteien. Im Rahmen eines Speed-Datings traten
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Ziele sowie der besserung des Zusammenlebens Projekte unterstützen, die der Ver Stärkung von Partizipation dienen von licher Teil der Integrationsarbeit sichtbar machen, dass ein wesent istet wird Einzelpersonen Tag für Tag gele engagierten Gruppen, Vereinen und Spende Institutionen in Österreich für eine 365 Menschen, Unternehmen und für den Fonds gewinnen
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Gäste und PolitikerInnen miteinander in direkten Dialog. Bei der anschließenden Podiumsrunde wurden Chancen und Herausforderungen in der europäischen Integrationspolitik diskutiert: Inwieweit sind Zuwanderung und Integration ein europäisches Thema? Welche Impulse soll Österreich auf EU-Ebene setzen? Müssen wir uns vor Binnenmigration, insbesondere aus den neuen EU-Mitgliedsstaaten (Bulgarien, Rumänien), fürchten? Wie soll mit Zuwanderung aus Entwicklungsländern und Krisenregionen umgegangen werden? Wo braucht es verstärkte Zusammenarbeit, wo sind die einzelnen Mitgliedsstaaten gefragt? Es diskutierten: Barbara Feldmann (ÖVP) Ulrike Lunacek (Grüne) Szabolcs Nagy (NEOS) Evelyn Regner (SPÖ) Moderation: Meri Disoski (VWFI- Geschäftsführerin)



Fakten 155 Einreichungen g 7 Kategorien für die Einreichun Österreich z 19 geförderte Projekte aus gan : 2.000 € max. Fördersumme pro Projekt



Auftakt d. AKTION365PLUS im Museumsquartier Wien (v. l. n. r.): Thomas Mühlhans (Bundesministerium für Inneres), Declan Daly (Vice President Europe, Western Union), Andrea Fiala (Projektleiterin, Interkulturelles Zentrum), Wilfried Weyer (Western Union), Christoph Miksch (Industriellenvereinigung), Edwin Schäffer (Leiter der Diversity-Abteilung, WKW), Ali Rahimi und Georg Kraft-Kinz (VWFI-Obleute)



„Integration macht Österreich bunter!“ Unter dem Motto „Integration macht Österreich bunter!“ wurden im Oktober 2012 engagierte Gruppen, Vereine und Einzelpersonen eingeladen, sich mit ihren Projekten für eine Förderung zu bewerben. Aus den 155 eingegangenen Einreichungen wählte die Jury unter dem Ehrenvorsitz von Sebastian Kurz (damaliger Staatssekretär für Integration) und Sandra Frauenberger (Wiener Stadträtin für Integration) 19 Projekte aus, die im Jahr 2013 eine Förderung erhielten.



Die Palette der geförderten Projekte reichte von „Mentoring für Leiharbeitskräfte mit Migrationshintergrund“ über „Science Graffiti – Integratives Sprayen“ und einem „Social Engagement Rap“ bis hin zu einem „Trans kulturellen Kinder-Lese-Hör-Buch“ und „Mama spricht Deutsch“. In den geförderten Projekten spiegelt sich die Vielfalt der thematischen und methodischen Zugänge wider, mit denen unzählige Engagierte zu einem besseren Zusammenleben und einem respektvollen Miteinander in Österreich beitragen.
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Pressegespräch: 5 Jahre Wirtschaft für Integration



1–2 Die VWFI-Obleute Georg Kraft-Kinz und Ali Rahimi mit VWFI-Vorstandsmitglied Bettina Glatz-Kremsner (Vorstandsdirektorin Österreichische Lotterien & Casinos Austria)



Im Frühjahr 2009 wurde der Verein Wirtschaft für Integration von den beiden Obleuten Georg Kraft-Kinz und Ali Rahimi gegründet. Das Ziel: mit der Unterstützung zahlreicher ManagerInnen und UnternehmerInnen das Thema Integration breitenwirksam als Chance für Österreich positionieren. Anlässlich seines fünfjährigen Jubiläums lud der Verein am 14. Mai 2014 zu einem Pressegespräch, bei dem Resümee über das bisherige Engagement des VWFI gezogen wurde sowie aktuelle Projekte und geplante Initiativen vorgestellt wurden. 1



Aktuelle Projekte b Mehrsprachiger Redewettbewer „SAG’S MULTI!“ (5x) (2x) PatInnenprogramm „KONNEX“ Forum Wirtschaft im Zentrum (5x) falt Auszeichnung „Wiener Mut: Viel findet Stadt“ Zukunftschancenfonds VWFI-Mobilitätsstipendien rsity Kooperationen: u.a. Junior Dive Day, CareerFAiR, Gesellschafts klimabündnis, fair.versity u. v. m.



Abgeschlossene Projekte (Auswahl) (3x) Österreichischer Integrationstag Österreichischer Integrationspreis (2x) Forum Brunnenpassage (10x) Preis der Wiener Vielfalt AKTION365PLUS Online-Petition Miteinander-Reden-Tour diverse Theaterprojekte



unft Handlungsfelder für die Zuk Bildung & Chancengleichheit markt Wirtschaft & Zugang zum Arbeits Politische Partizipation ildung Information und Bewusstseinsb



Starke UnterstützerInnen aus der Wirtschaft Der Verein wird seit seiner Gründung vor nunmehr fünf Jahren von namhaften Persönlichkeiten aus der Wirtschaft unterstützt. GeschäftsführerInnen großer international agierender Firmen ebenso wie etablierte Wiener Wirtschaftstreibende setzen mit ihrem Engagement im Vereinsvorstand oder als UnterstützerIn einzelner Projekte ein klares Zeichen in der Sache: Die Unternehmen haben seit langem erkannt, wie wichtig die Themen Integration und Zuwanderung für den Wirtschaftsstandort Österreich sind. Ohne deren Commitment wäre die Arbeit des Vereins in dieser Form nicht denkbar.
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Allen Personen und Unternehmen, die mit ihrem Engagement und ihrer Unterstützung die Projekte und Initiativen des Vereins ermöglichen, gebührte im Rahmen des Vereinsjubiläums großer Dank. Als VWFIVorstandsmitglied vertrat Bettina GlatzKremsner, Vorstandsvorsitzende der Österreichischen Lotterien & Casinos Austria, bei dem Pressegespräch die Vorstandsmitglieder aus der Wirtschaft. Innovative Projekte und modellhafte Initiativen Mit der Gründung des Vereins hat sich die Wirtschaft im Integrationsthema laut zu Wort gemeldet. Der Verein hat in den letzten



fünf Jahren vorbildhafte, innovative Projekte initiiert, entwickelt und umgesetzt, wie beispielsweise den mehrsprachigen Redewettbewerb „SAG’S MULTI!“, den Österreichischen Integrationstag, den Österreichischen Integrationspreis, das PatInnenprogramm „KONNEX“ u. v. m. Auch in Zukunft möchte sich der Verein im Rahmen seiner Projekte und Initiativen für einen gelungenen Umgang mit Zuwanderung und Integration einsetzen und hat dabei folgende Handlungsfelder als zentral identifiziert: Bildung und Chancengleichheit, Arbeitsmarktzugang, politische Partizipation sowie Information und Bewusstseinsbildung. Hier setzen auch die beiden neuen Projekte des Vereins an, die im Zuge des Pressegesprächs präsentiert wurden: der Zukunftschancenfonds und das VWFI-Mobilitätsstipendium. Zukunftschancenfonds „Jedes Kind soll in der Schule die Möglichkeit haben, seine Talente zu entdecken und seine Begabungen zu entfalten. Und zwar unabhängig von dem sozioökonomischen Hintergrund seiner Familie. Das Einkommen der Eltern ist in der Schule der Zukunft nicht ausschlaggebend dafür, ob und inwieweit die Potenziale junger Menschen gefördert werden“, so die VWFI-Obleute Georg Kraft-Kinz und Ali Rahimi. In dieser Überzeugung initiierte der VWFI den Zukunfts chancenfonds. Der Zukunftschancenfonds stellt dem Elternverein der Wiener Musik- und Informatikmittelschule Wendstattgasse in Wien Favoriten für das Schuljahr 2014/15 20.000 Euro als Unterstützung für die Lernbetreuung und für Kreativworkshops im Rahmen



2



der Nachmittagsbetreuung zur Verfügung. Auf diese Weise wird jenen SchülerInnen, deren Eltern die jährlichen Kosten für die zusätzliche Lernbetreuung nicht leisten können, ermöglicht, das Nachmittagsangebot in Anspruch zu nehmen. Außerdem bekommen der Elternverein und die Direktorin durch den Zukunftschancenfonds die Möglichkeit, externe Zusatzangebote zur Lernund Freizeitgestaltung an die Schule zu holen. VWFI-Mobilitätsstipendium Mit dem VWFI-Mobilitätsstipendium bietet der Verein Wirtschaft für Integration jenen Studierenden der Wirtschaftsuniversität Wien, die aus einkommensschwachen Familien kommen, die Möglichkeit, im Rahmen ihrer Abschlussarbeit einen Forschungsaufenthalt im Ausland zu absolvieren und somit zur Internationalisierung und Stärkung des Wissenschaftsstandortes Wien beizutragen. Für das VWFI-Mobilitätsstipendium können sich WU-Studierende jeder Staatsangehörigkeit – mit und ohne Migrationsgeschichte – bewerben, deren Lebensmittelpunkt seit fünf Jahren in Wien liegt. Gefördert werden Studierende, die aufgrund der Einkommenssituation ihrer Eltern bzw. aufgrund ihrer eigenen Einkommenssituation nicht in der Lage sind, die Kosten für einen Forschungsaufenthalt im Ausland selbst zu tragen. Mit Start des Wintersemesters 2014/15 werden pro Semester fünf Mobilitätsstipendien zu maximal 2.000 Euro an Studierende der Wirtschaftsuniversität Wien vergeben.



„Als Filmunternehmen wissen wir um die Wirkung von Bildern. Wir nehmen das sehr ernst und meinen, dass Bilder Menschen bewegen und motivieren können. Laufbilder können Emotionen wecken. Uns ist es wichtig, diese Emotionen in die richtige Richtung zu lenken, in die Richtung, die auch der Verein Wirtschaft für Integration vor Augen hat. Es ist uns ein Bedürfnis weiterhin in diesem Sinn unterstützend dabei zu sein. Nach fünf Jahren, seit der Entstehung des Vereins, ist viel Positives geschehen und wir meinen, dass der Verein bereits einen hohen Stellenwert im Bewusstsein der BürgerInnen dieses Landes erlangt hat.“ Prof. Mag. Rudolf Klingohr Interspot Film GmbH
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n e g n u t l a t Verans n e n o i t a r e p und Koo e m h a n l i e T t mi des V WFI
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VWFI beim 5. Dialogforum der Donau-Universität Krems



VWFI Büro-Opening



Juli 2013     Das von der Donau-Universität Krems veranstaltete Dialogforum widmete sich bereits zum fünften Mal aktuellen Fragestellungen zu Migration und Integration. Ziel des Forums ist es, einen kritisch-kon struktiven Dialog zwischen Wissenschaft, Politik, NGOs und PraktikerInnen nachhaltig



September 2013     Nach mehreren Jahren der Bürogemeinschaft mit dem Stadtmagazin „Biber“ im Museumsquartier Wien bezog der Verein Wirtschaft für Integration im Frühsommer 2013 sein neues Büro am Brunnenmarkt, im Herzen von Ottakring. Im



zu etablieren, dementsprechend wird dem Dialog und Austausch viel Raum gegeben. VWFI-Geschäftsführerin Meri Disoski stellte als Teilnehmerin des Dialogforums unseren mehrsprachigen Redewettbewerb „SAG’S MULTI!“ vor.



Rahmen einer Büro-Opening-Feier lud der Verein im September 2013 PartnerInnen, UnterstützerInnen und Interessierte zu einem gemütlichen Zusammentreffen in die neuen Räumlichkeiten ein.



Georg Kraft-Kinz als Keynote-Speaker bei Jubiläum der agpro September 2013     Im September 2013 feierte die agpro, Verein zur Förderung homo& bisexueller Führungskräfte, ihr 15-jähriges Bestehen. VWFI-Obmann Georg KraftKinz eröffnete die Veranstaltung mit einer Keynote-Speech: „Österreich braucht Initiativen wie die agpro, die die existierende Vielfalt der Menschen wahrnehmen und wertschätzen. Denn Diversität ist eine Frage der Haltung und Grundorientierung. Ich bin überzeugt, der Tag wird kommen, an dem



Vielfalt nicht mehr als das bedrohende Anderssein empfunden wird. Wenn der Raum offen ist für die Begegnung von Menschen, ohne dass ihre Sexualität, ihr Geschlecht, ihre Hautfarbe, ihr Reisepass, ihre körperliche oder psychische Behinderung jedes Zusammenleben, jede Freundschaft behindert oder gar verhindert, dann können sich Gruppen wie die agpro auflösen. Bis dahin ist noch viel zu tun!“, so Kraft-Kinz.



Foto: B2B Diversity Day



agpro-Präsident Markus Knopp und VWFI-Obmann Georg Kraft-Kinz



VWFI-Geschäftsführerin Meri Disoski (rechts) hielt einen Impulsvortrag zur Diversitätskategorie „Ethnie“



September 2013     Das Wirtschaftsforum „B2B Diversity Day“ wurde von der Simacek Facility Management Group initiiert, um nachhaltige Impulse für gelebte Diversität im österreichischen Unternehmensalltag zu setzen. In der Aula der Wissenschaften präsentierten zahlreiche Betriebe, Interessenverbände und Vereine ihre Best-Practice-Beispiele für erfolgreiches Diversity Management vor großem Publikum. Mittels ihrer Beispiele zeigten sie auf, wie die wirtschaftliche Sozialkompetenz gesteigert und die internationale Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig gestärkt werden kann. Unter dem Titel „Förderung der Diversitätsschwerpunkte in Unternehmen“ beleuchte-
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ten im Rahmen einer Podiumsdiskussion MeinungsbildnerInnen und Fach-SpezialistInnen die wirtschaftliche, die politische und die wissenschaftliche Dimension von Diversität. Für den Verein Wirtschaft für Integration stellte Projektmanagerin Frances Blüml unser PatInnenprogramm „KONNEX“ vor. VWFI-Geschäftsführerin Meri Disoski hielt einen Impulsvortrag zur Diversitätskategorie „Ethnie“ und führte als Moderatorin durch die Präsentation der Best-Practice-Modelle.



Foto: agpro/Alek Kawka



VWFI bei B2B Diversity Day
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Archiv der Migration Oktober 2013     Der Verein Wirtschaft für Integration unterstützt die im Oktober 2013 erstmals von einer Gruppe von ExpertInnen präsentierte Forderung nach einem Archiv der Migration. Ziel ist es, einen Ort des Austausches und der Forschung zu schaffen. Migration soll als Teil der österreichischen Geschichte ebenso sichtbar werden wie MigrantInnen als Subjekte und AkteurInnen. „Migration ist nicht nur eine allgegenwärtige Realität, sondern auch ein wichtiger und integraler Bestandteil der österreichischen Vergangenheit. Die Schaffung eines Archivs



Meri Disoski Teilnehmerin bei SEEMIG-Workshop der Migration ist unserer Ansicht nach einerseits ein geeignetes Instrument, um die Geschichte der Migration in Österreich sichtbar zu machen und in die nationale Erinnerung zu integrieren. Darüber hinaus sehen wir darin ein wichtiges Zeichen der Anerkennung und Wertschätzung der Vielfalt jener Menschen, die nach Österreich eingewandert sind und unsere Gesellschaft tagtäglich bereichern“, so VWFI-Geschäftsführerin Meri Disoski, Mitglied des Unterstützungskomitees für ein Archiv der Migration.



Petition gegen Unmenschlichkeit November 2013     Die vor den Nationalratswahlen 2013 durchgeführte Petition gegen Unmenschlichkeit ist ein Aufruf für eine menschliche Flüchtlingspolitik und wurde von 31.361 Menschen aus ganz Österreich unterzeichnet. Ein Personenkomitee, bestehend aus 277 Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, unterstützte die Petition mit persönlichen Botschaften, unter ihnen auch VWFI-Obmann Georg Kraft-Kinz und VWFI-Geschäfts-



führerin Meri Disoski. „Österreich ist das siebtreichste Land der Welt. Dieser Reichtum ist ein Auftrag, mit jenen zu teilen, die zur Flucht gezwungen werden und bei uns Schutz suchen!“, ist Kraft-Kinz überzeugt.



Meri Disoski stellt VWFI in Wiener Neustadt vor Dezember 2013     Auf Einladung von Margarete Sitz, der Wiener Neustädter Stadträtin für Integration, stellte VWFI-Geschäftsführerin Meri Disoski im Rahmen eines Vortrages im Wiener Neustädter Rathaus den Verein Wirtschaft für Integration, seine Projekte und Initiativen vor. Im Anschluss an den Vortrag erörterte Disoski aktuelle Fragestellungen im Integrationsbereich mit Mitgliedern der Wiener Neustädter Stadtregierung und WirtschaftsvertreterInnen aus



40



Wirtschaft für Integration



der Region. „Ich freue mich sehr über den produktiven Austausch mit Integrationsstadträtin Sitz. Die vielfältigen Initiativen, die Wiener Neustadt im Integrationsbereich etabliert hat, sind für die Stadt von großer Wichtigkeit. Für das Vorhaben, einen Verein Wirtschaft für Integration auch in Wiener Neustadt zu gründen, wünsche ich der Stadtregierung viel Erfolg“, resümierte Disoski den Abend.



Jänner 2014     Im Rahmen des Projekts „SEEMIG“, gefördert vom South-East Europe Transnational Cooperation Programme der Europäischen Union, nahm VWFI-Geschäftsführerin Meri Disoski am 13. Jänner 2014 am Workshop „Zukunftsszenarien für Österreich: Migration – Demographie – Arbeitsmarkt“ teil. Mit dem Ziel, künftige



Handlungsfelder aufzuzeigen, gingen in den Räumlichkeiten der Akademie der Wissenschaften ausgewählte VertreterInnen aus Forschung, Politik und Zivilgesellschaft der Frage nach, welche Entwicklungspfade für Österreich in Bezug auf Migration, Demographie und Arbeitsmarkt denkbar sind.



Meri Disoski als projektXchangeBotschafterin Jänner 2014     Seit Jänner 2014 ist VWFI-Geschäftsführerin Meri Disoski Projektbotschafterin für das projektXchange. Im Rahmen von projektXchange tauschen Persönlichkeiten mit Migrationshintergrund ihre persönlichen Erfahrungen mit Schülerinnen und Schülern aus. Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Wissenschaft, Kunst und Kultur, Medien, Unterhaltung und Sport sprechen dabei an österreichischen Schulen über ihren sogenannten „Migrationshintergrund“ und ihren persönlichen Werdegang. Durch ihre persönlichen Erfolgsgeschichten



vermitteln sie die Chancen und Potenziale, die das Aufwachsen und Leben in mehreren Sprachen und Kulturen mit sich bringen. Ihren ersten Schulbesuch als projektXchange-Botschafterin absolvierte Meri Disoski im GRG 21.



SchülerInnen der dritten Klasse zusammen mit VWFI-Geschäftsführerin Meri Disoski



Georg Kraft-Kinz als Vortragender bei Rotaract März 2014     Im März 2014 hielt VWFI-Obmann Georg Kraft-Kinz auf Einladung der Jung-RotarierInnen des RAC Wien – Secession einen Vortrag, bei dem er unseren Verein, unsere Projekte und Initiativen vorstellte. Rotaract ist die Jugendorganisation in der internationalen Rotary-Bewegung. Dabei handelt es sich um einen international verbreiteten Wohltätigkeitsverein für junge Menschen aus verschiedenen Studienrich-



tungen, Berufen und unterschiedlichen politischen und religiösen Richtungen. „Wir freuen uns sehr über den fruchtbaren Austausch mit den Jung-RotarierInnen, und ganz besonders freuen wir uns darüber, dass im kommenden Vereinsjahr Mitglieder der Jung-RotarierInnen als PatInnen im Rahmen unseres Mentoringprogrammes ‚KONNEX‘ zur Verfügung stehen werden“, so Kraft-Kinz.
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Die OrganisatorInnen des Junior Diversity Days (v. l. n. r.) Julian Moreno, Sigrun Prenner, Nina Tenzer und Natasa Marceta mit Ursula Simacek (Geschäftsführerin SIMACEK Facility Management Group) und Ali Rahimi (stv. VWFI-Obmann)



Ali Rahimi bei Podiumsdiskussion der FH Wien März 2014     Das Institut für Unternehmensführung der Fachhochschule Wien der WKW lud im Rahmen ihrer Vortragsreihe „Aktuelle Unternehmensführung“ am 12. März 2014 zur Buchpräsentation und Podiumsdiskussion ein. Präsentiert wurde das Buch „Zwischen Stahl und Schokolade. Inspirierende Erfolgsgeschichten aus Österreich“ von Selma Prodanovi´c und Wolfgang



Unterhuber. Im Anschluss diskutierte Ali Rahimi, stv. VWFI-Obmann, mit Johannes Gutmann, Eigentümer und Chef der SONNENTOR Kräuterhandels GmbH, Sylvia Freygner, international tätige Anwältin, und Dr. Gabriele Zuna-Kratky, Direktorin Technisches Museum, über Erfolgsfaktoren in der Wirtschaft und stellte den Verein Wirtschaft für Integration vor.



Foto: Dejan Brenner



VIP-U! Speed-Dating bei der CareerFAIR



Junior Diversity Day März 2014     Unter dem Motto „we are all open-minded“ fand am 11. März 2014 der Junior Diversity Day, veranstaltet von SchülerInnen der Vienna Business School Hamerlingplatz, statt. Thema der als Maturaprojekt konzipierten, eintägigen Konferenz war „Diversität“. ExpertInnen aus den unterschiedlichsten Bereichen gaben den jugendlichen KonferenzteilnehmerInnen dabei Ein-



blick in die sechs Kerndimensionen von Diversität: Alter, Behinderung, Geschlecht, sexuelle Orientierung, Ethnie und Religion. Der stv. VWFI-Obmann Ali Rahimi war Podiumsdiskutant zum Thema „Wie geht die Wirtschaft mit Diversität um?“, VWFI-Geschäftsführerin Meri Disoski führte als Moderatorin durch den Tag und leitete ein World-Café zum Überthema „Ethnie“.



Ali Rahimi als Juror beim Intercultural Achievement Award (IAA) März 2014     Der „Intercultural Achievement Award“ (IAA) ist eine Initiative des Bundesministeriums für Europa, Integration und Äußeres (BMEIA) und hat zum Ziel, innovative, praxisbezogene Projekte im Bereich des interkulturellen Dialogs zu identifizieren und auszuzeichnen. Schwerpunktthemen



sind Bildung, Partizipation und Wirtschaft. Neben diesem internationalen Award wird darüber hinaus auf nationaler Ebene ein Sonderpreis Integration vergeben. Der stv. VWFI-Obmann Ali Rahimi unterstützt den Preis als Mitglied der ExpertInnenjury.



März 2014     Der Verein Wirtschaft für Integration unterstützte die von Networking Youth Career organisierte CareerFAiR 2014 als Kooperationspartner eines Speed-Datings, das im Rahmen der Messe unter dem Titel „VIP-U!“ stattfand. Die an dem Speed-Dating teilnehmenden Jugendlichen und jungen Erwachsenen bekamen dabei die Möglichkeit, ausgewählte VIPs nach ihrer Ausbildung, ihrem Karriereweg und ihrem derzeitigen Beruf zu fragen, um so möglichst viele verschiedene Berufsbilder und Karrierewege kennenzulernen. Das Speed-Dating bot jungen Messe-BesucherInnen die einzigartige Chance, mit renommierten Persönlichkeiten aus verschiedensten Branchen in Kontakt zu treten. Zu den „VIPs“ zählten u.a. Eser Ari-Akbaba (ORF-Moderatorin), Köksal Baltaci (Journalist), Sirvan Ekici (Unternehmerin), Alev Korun (Nationalratsabgeordnete), Sandra Selimovi´c (Schauspielerin) und Elisabeth Vogel (ORF-Journalistin). „Es ist faszinierend zu sehen, was für ein Potenzial in diesen jungen Menschen steckt. Umso wichtiger ist es, sie bei der Berufsbzw. Ausbildungsorientierung zu unterstützen sowie Einblicke in verschiedene Berufsfelder zu geben und ihnen Zugang zu Netzwerken zu schaffen“, so die VWFI-Geschäftsführerin, die ebenfalls als „VIP“ beim Speed-Dating teilgenommen hat.



Die „VIPs“ des Speed- Dating (v. l. n. r.): Mark Giezen (HR Management, Novo Academy), Ismet Özdek (Tanzmeister, isi-dance), Alev Korun (NR-Abgeordnete, Die Grünen), Mladen Mijatovi´c (Polizist), Eser Ari-Akbaba (ORF-Moderatorin), Sirvan Ekici (Unternehmerin), Nurten Yilmaz (NR-Abgeordnete, SPÖ), Michaela Rosen (Film- und Theaterschauspielerin), Diana Radulovski (Unternehmerin), Köksal Baltaci (Journalist, „Die Presse“), Szabolcs Nagy (Abteilungsleiter Controlling und Erweiterter Vorstand NEOS), Alexey Sanko (Sportmanager), Inci Dirim (Universitätsprofessorin für Germanistik, Uni Wien)



Speed-Dating auf der CareerFAiR ’14
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Fest der Freunde



April 2014     Am 25. April 2014 wurde erstmals der Gesellschaftsklimatag begangen. Die Initiative wird von einem breiten Bündnis an Organisationen und Institutionen getragen, denen das gleichberechtigte Miteinander ein großes Anliegen ist. Unter dem Motto „Ver-rückungen“ fanden österreichweit diverse Aktionen statt, die Gestaltungsmöglichkeiten für ein positives Zusammenleben in Vielfalt aufzeigten. Der Verein Wirtschaft für Integration beteiligte sich am Gesellschaftsklimatag als Kooperationspartner, VWFI-Generalsekretär Peter Wesely diskutierte als Podiumsgast über ein Ministerium für Gleichstellung und Vielfalt. „Ein positives Gesellschaftsklima, in dem Vielfalt als



Mai 2014     „Fest der Freunde“ – gemäß diesem Motto feierte die Raiffeisenfiliale in der Brunnengasse ihre Eröffnung. Im Zeichen guter Nachbarschaft unterstützte der Verein Wirtschaft für Integration das Fest als Kooperationspartner und nutzte die Chance, um am Brunnenmarkt über den Verein, dessen Projekte und Initiativen zu informieren. Die am Brunnenmarkt angesiedelten Gas



Chance und Bereicherung als selbstverständlich erlebt wird, ist wesentlich für die Zukunft unseres Landes: Das gilt für die Lebensqualität der Einzelnen, für unser Zusammenleben als Gemeinschaft und den Erfolg unseres Wirtschaftsstandortes im internationalen Wettbewerb!“, so Wesely.



VWFI-Geschäftsführerin Meri Disoski stellt bei RAP AGAINST den Verein vor



April 2014     Im Rahmen von RAP AGAINST, einem eintägigen Festival am Karlsplatz, rappten lokale und internationale KünstlerInnen gegen soziale Ausgrenzung, Rassismus und Diskriminierung. Das Begleitprogramm bot Vereinen und Organisationen die Möglichkeit, ihre Projekte und Initiativen einem größeren Publikum bekannt zu machen. Der Verein Wirtschaft für Integration unterstützte die Veranstaltung als Kooperationspartner. VWFI-Geschäftsführerin Meri Disoski sprach im Rahmen der Veranstaltung im Interview mit FM4 über den Verein, dessen Ziele, Projekte und Initiativen. Medial begleitet wurde das Festival von Radio FM4 und dem Stadtmagazin „Biber“.



Meri Disoski bei NGO-Forum der Volksanwaltschaft Mai 2014     Auf Einladung des Vorsitzenden der Volksanwaltschaft, Günter Kräuter, der Volksanwältin Gertrude Brinek und Volksanwalt Peter Fichtenbauer beteiligte sich VWFI-Geschäftsführerin Meri Disoski im Mai 2014 an einem NGO-Forum der Volksanwaltschaft. Es handelt sich dabei um ein Re-



Ali Rahimi diskutiert über Theater in der Lehrlingsausbildung Mai 2014     Am 15. Mai 2014 fand die Premiere des Dokumentarfilms „ROMEO UND JULIA – Ein Theaterprojekt mit 40 Lehrlingen“ mit anschließender Podiumsdiskussion statt. Die Bildungsinitiative „Schule für das Leben“ hat in Kooperation mit der SPAR-Akademie das wissenschaftliche Projekt durchgeführt, von dem der Film erzählt. Mit den Lehrlingen aus 17 Nationen im Alter zwischen 16 und 21 Jahren wurde Shakespeares „Romeo und Julia“ in einer Bearbeitung von Felix Mitterer einstudiert und später aufgeführt. Im Anschluss an den Dokumentarfilm diskutierte Ali Rahimi, stv. VWFI-Obmann, mit ExpertInnen aus den Bereichen Bildung, Theater, Wirtschaft und Soziales über die Bedeutung von kreativem Lernen. „Ich bin überzeugt davon, dass ne-
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Ali Rahimi (stv. VWFI-Obmann, 3. v. l.) bei der Podiumsdiskussion zum Lehrlingstheater (v. l. n. r.): Tassilo Wallentin (Jurist, Kolumnist), Georg Wailand (gf. Chefredakteur „Kronenzeitung“), Manfred Spitzer (Neurowissenschaftler), Katharina Luger (BMASK, Büro Minister Rudolf Hundstorfer), Sylvia Rotter (Intendantin Wiener Kindertheater), Daniel Landau (Bildungsexperte)



VWFI unterstützt Diversity Ball Mai 2014     Bereits zum siebenten Mal fand am 17. Mai 2014 der Diversity Ball im Kursalon Wien statt. Der Abend stand ganz im Zeichen der Vielfalt und Buntheit der Gesellschaft, in der wir leben. Das diesjährige



gierungsprojekt, an dem die Volksanwaltschaft mitwirkt. Ziel des Forums war es, die Zivilgesellschaft in den Prozess der Erstellung eines „Nationalen Aktionsplanes Menschenrechte“ einzubinden und deren Vorschläge einzuholen.



Das VWFI-Team mit KooperationspartnerInnen am Diversity-Ball.
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ben einer fachlichen Ausbildung von Lehrlingen die persönliche Entwicklung entscheidend für die Zukunft der Jugendlichen ist. Theaterspielen eröffnet den jungen Menschen neue Perspektiven im Hinblick auf ihre Emotionen, ihre Persönlichkeit und ihre Talente und stärkt den Teamgeist. Davon können sie in ihrem späteren Berufsleben enorm profitieren“, so Rahimi.



Foto: Roekl e.U.



Foto: VWFI



Meri Disoski bei RAP AGAINST



tronomiebetriebe beteiligten sich an dem Fest, indem sie Gutscheine für das vom VWFI und der Filiale gemeinsam initiierte Gewinnspiel zur Verfügung stellten. Eine DJane des DJane-Kollektivs „Brunnhilde“ der Brunnenpassage sowie zahlreiche kleine Geschenke für die Gäste und PassantInnen sorgten für gute Stimmung.



Foto: VWFI



Foto: Harald Klemm



Speed-Dating in der Mariahilfer Straße für ein besseres Gesellschafts klima



Gesellschaftsklimatag



Motto lautete „Herkunft“. Der Verein Wirtschaft für Integration unterstützt den Diversity Ball aus vollster Überzeugung: „Menschen mit ihren vielfältigen Begabungen, geprägt von verschiedenen Sprachen und Kulturen, sind eine Bereicherung für unser Land und tragen zur Weiterentwicklung in allen Gesellschaftsbereichen bei. Die österreichische Wirtschaft profitiert seit jeher von dieser Vielfalt und wird auch in Zukunft die Potenziale aller hier lebenden und neu ankommenden BürgerInnen brauchen. Der Diversity Ball widmet dieser Vielfalt eine Ballnacht und beweist jedes Jahr aufs Neue: Vielfalt ist etwas Positives und macht Spaß!“, so VWFI-Obmann Georg Kraft-Kinz.
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VWFI-Obleute als Mitglieder des forum wien.welt.offen VWFI-Obmann Georg Kraft-Kinz bei einer Diskussion im Rahmen des forums wien.welt.offen



Mai 2014     Das forum wien.welt.offen wurde als Nachfolgeinstitution der Wiener Zuwanderungskommission ins Leben gerufen und befasst sich zukunftsorientiert mit den Themen Zuwanderung und Integration. Das



Forum besteht aus vierzehn Persönlichkeiten, die auf Grund ihres beruflichen Hintergrundes profunde Kompetenzen und sehr vielfältige Erfahrungen im Thema des Zusammenlebens mitbringen. Auch die VWFI-Obleute Georg Kraft-Kinz und Ali Rahimi sind Mitglieder des Forums: „Die Vielfalt unserer Stadt birgt großes Potenzial für uns alle. Indem es die positive und vorausschauende Auseinandersetzung mit den vielfältigen gesellschaftlichen, kulturellen und wirtschaftlichen Realitäten unserer Stadt fördert, trägt das forum wien.welt.offen wesentlich zur zukünftigen Entwicklung Wiens in puncto Lebensqualität, Attraktivität und Weltoffenheit bei“, so Kraft-Kinz und Rahimi. Nach einem einjährigen Prozess, im Zuge dessen Vorschläge für ein kosmopolitisches Wien entwickelt wurden, das die Chancen der Internationalisierung nutzt und gleichzeitig Teilhabe und Integration sicherstellt, wurden im Mai 2014 die Ergebnisse der Öffentlichkeit präsentiert.



VWFI unterstützt Forschungsprojekte und Diplomarbeiten Im vergangenen Geschäftsjahr stellten VertreterInnen von Wirtschaft für Integration im Rahmen von Interviews als ExpertInnen ihr Fachwissen für Diplomarbeiten und Forschungsprojekte zur Verfügung. So nahm VWFI-Geschäftsführerin Meri Disoski beispielsweise an einer ExpertInnen-Befragung des Projekts „Multiplikatorinnen und Migrantinnen am österreichischen Arbeitsmarkt“ (Projektträger: International Centre
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for Migration Policy Migration) teil. Auch das türkisch-österreichische Projekt „Get together without Barriers“ (Konsortium: Inset Research & Advisory, ZARA – Zivilcourage & Antirassismus-Arbeit, Istanbul Bilgi Universität) wurde unterstützt. Zudem stand VWFI-Geschäftsführerin Meri Disoski mehreren DiplomandInnen für Interviews zur Verfügung.



n e k r a M e k r Sta n o i t a r g e t n I für







SponsorInnen



Weitere SponsorInnen und KooperationspartnerInnen



Mehrsprachiger Redewettbewerb „SAG’S MULTI!“ Wiener Mut



„KONNEX“-PatInnenprogramm



Wiener Mut



Unternehmensmitgliedschaft



Wiener Mut



Preis der Wiener Vielfalt



Mehrsprachiger Redewettbewerb „SAG’S MULTI!“
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Unternehmensmitgleidschaft
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Preis der Wiener Vielfalt



„KONNEX“-PatInnenprogramm



Aktion356PLUS



Wiener Mut



Unternehmensmitgliedschaft



Mehrsprachiger Redewettbewerb „SAG’S MULTI!“
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Mehrsprachiger Redewettbewerb „SAG’S MULTI!“
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Mehrsprachiger Redewettbewerb „SAG’S MULTI!“
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Unternehmensmitgliedschaft



Mehrsprachiger Redewettbewerb „SAG’S MULTI!“



VWFI-Mobilitätsstipendium



Preis der Wiener Vielfalt Wiener Mut



Forum Wirtschaft im Zentrum AKTION365PLUS Mehrsprachiger Redewettbewerb „SAG’S MULTI!“



Mehrsprachiger Redewettbewerb „SAG’S MULTI!“



AKTION365PLUS



„KONNEX“-PatInnenprogramm
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Wiener Mut
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Nachwort der Geschäftsführerin Fünf Jahre und kein bisschen leise



Mag.a Meri Disoski



Im Juni 2014 gingen die Wogen hoch. Die Frage, ob Türkisch als zusätzliches Fremdsprachenmaturafach an österreichischen Schulen eingeführt werden soll, erhitzte so manches Gemüt. Von Überfremdung, von Fremdsein im eigenen Land war die Rede, es wurde viel über die (vermeintlich) schlechten Deutschkenntnisse türkischstämmiger SchülerInnen gesprochen, ÖsterreicherInnen mit türkischen Wurzeln wurde Integrationsunwilligkeit vorgeworfen. Einmal mehr zeigte sich: Kaum etwas in unserem Land löst derart hitzige und emotionale Reaktionen aus wie die „Integrationsdebatte“. Die Diskussion machte deutlich, dass in vielen Köpfen nach wie vor Vorurteile, Klischees und stereotype Bilder verankert sind. Die Diskussion offenbarte, dass – auch wenn sich in den vergangenen Jahren vieles zum Besseren gewendet hat – der in der öffentlichen Meinung vorherrschende Zugang zur Thematik nach wie vor ein problematisierender und defizitorientierter ist. Die Diskussion machte auch deutlich, dass es Initiativen wie unseren Verein Wirtschaft für Integration – und all die anderen Vereine, Initiativen und Projekte, die im Integrationsbereich mit großem Engagement wertvolle und wichtige Arbeit leisten – nach wie vor braucht. Es braucht Projekte wie unseren mehrsprachigen Redewettbewerb „SAG’S MULTI!“, der in bisher fünf Durchgängen gezeigt hat, dass es bei Mehrsprachigkeit nicht um ein Entweder-oder, sondern um ein Sowohl-als-auch geht. Dass Jugendliche ganz selbstverständlich mehrere Sprachen beherrschen und sie genauso selbstverständlich lernen. Viele unserer „SAG’S MULTI!“-TeilnehmerInnen sind hier geboren und zwei-, drei- oder mehrsprachig aufgewachsen, andere sind im Kindesalter nach Österreich gekommen und haben sich innerhalb kürzester Zeit Deutsch angeeignet. Einige sind erst seit kurzem in unserem Land, geflohen vor Gewalt und Kriegen. Der 17-jährige Rohullah Naseri ist einer von ihnen. Im September 2012 floh er als unbegleiteter minderjähriger Flüchtling aus Afghanistan nach Österreich, im März 2014 wurde er im Wiener Rathaus als einer von 15 „SAG’S MULTI!“-GewinnerInnen ausgezeichnet. „Seit meiner Ankunft vor gut einem Jahr lerne ich die deutsche Sprache, und zunehmend denke ich auch schon auf Deutsch. Ich habe hier Freunde gefunden und fühle mich sehr wohl. Ich verstehe jetzt die Menschen hier und freue mich, dass sie auch mich verstehen. Das ist für mich das Gefühl, zu Hause angekommen zu sein“, sagte Rohullah in seiner berührenden Rede. Bei „SAG’S MULTI!“ erzählte er seine persönliche Geschichte – in seiner Muttersprache Dari und auf Deutsch. Letzteres lernte er, in einen unterstützenden Klassenverband eingebettet, schnell im regulären Unterricht. So, und nicht in separierenden MigrantInnen-Klassen, sollte Spracherwerb stattfinden.



In einem Land, in dem die Frage, ob Türkisch als zusätzliches Fremdsprachenmaturafach eingeführt werden soll – was wir natürlich befürworten –, eine derart negative Diskussion auslöst, braucht es vor allem auch eines: Mut zur Vielfalt. In diesem Sinne haben wir zusammen mit dem ORF Landesstudio Wien den Preis „Wiener Mut: Vielfalt findet Stadt“ initiiert. Unser Verständnis von Integration als beidseitigem Prozess, der sowohl die autochthonen als auch die „neuen“ ÖsterreicherInnen gleichermaßen angeht, spiegelt sich in diesem Preis wider: Er adressiert WienerInnen mit und ohne internationale Wurzeln, die sich für die sprachliche und kulturelle Vielfalt unserer Stadt einsetzen und damit Mut zur Vielfalt beweisen. Damit setzen wir ein Signal: Es geht um ein „wir“ und nicht um ein Auseinanderdividieren in ein „wir“ und „die Anderen“. In unserer fünfjährigen Vereinsgeschichte haben wir mit „SAG’S MULTI!“, mit „KONNEX“, mit „Wiener Mut“ und mit vielen anderen Projekten und Initiativen, die hier nicht genannt wurden, einige Mosaiksteinchen auf dem Weg für ein respektvolles und wertschätzendes Miteinander beisteuern und mitgestalten dürfen. Und werden dies auch in Zukunft tun. Frei nach dem Motto „Fünf Jahre und kein bisschen leise“. Um Veränderungen mitgestalten zu können, braucht es die Kompetenz, die Ideen, den Einsatz und die Leidenschaft eines engagierten Teams. In diesem Sinn danke ich meinem Team: Frances Blüml, Victoria Jilek, Marija Martinovi´c, Maria Mayrhofer und Özcan Palaz für ihren Elan und ihren Enthusiasmus. Den Vereinsobleuten Georg Kraft-Kinz, Ali Rahimi und Johannes Schuster, dem Vereinsgeneralsekretär Peter Wesely sowie dem gesamten Vereinsvorstand danke ich für ihre Überzeugung, ihr großes Engagement und ihre Leidenschaft bei unserem Thema. Als Geschäftsführerin bin ich stolz darauf, dass wir mit unserer Arbeit die Integrationslandschaft in unserem Land konstruktiv mitgestalten.



Mag.a Meri Disoski Geschäftsführerin



In einem Land, in dem ein ausländisch klingender Name die Chance, zu einem Vorstellungsgespräch eingeladen zu werden, um 25 bis 30 Prozent verringert, wie eine Studie der Universität Linz im Juli 2014 nachwies, braucht es Projekte wie unser PatInnenprogram „KONNEX“. Jugendliche mit Migrationsgeschichte werden dabei für die Dauer eines Schuljahres von einer beruflich etablierten Patin bzw. einem beruflich etablierten Paten begleitet, bei ihrer Berufs- und Ausbildungsorientierung unterstützt und in die Netzwerke der Patin bzw. des Paten eingeführt. Vor allem Letzteres ist besonders wichtig, spielen doch persönliche Netzwerke bei der Jobsuche eine immer wichtigere Rolle. In den vergangenen beiden Jahren haben an „KONNEX“ teilnehmende Jugendliche mit Hilfe ihrer PatInnen Ferialjobs, Praktikumsplätze und auch die ersten „richtigen“ Jobs vermittelt bekommen. „KONNEX“-Teilnehmerin Ina Cheng: „Ich finde ‚KONNEX‘ ist total super! Es finden sich sehr hilfreiche und motivierte PatInnen, die beruflich wirklich weiterhelfen können.“
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almanah



09/2013 Biber Almanah Warum auch Sanja und Negin wählen sollten



GaStkommentar:



ein Ali Yilmaz, Frédéric Lagabrielle oder ein Eric



Georg kraft-kinz



Petersen. Fakt ist: Sanja Pantelic´ ist eines von rund



Obmann des Vereins „Wirtschaft für Integration“ und



und zu AusländerInnen gemacht werden, weil ihre



10.000 Kindern, die jährlich in Österreich geboren



stv. Generaldirektor der Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien



Eltern nicht im Besitz der österreichischen StaatsbürgerInnenschaft sind. Vesna und Aleksandar Pantelic´ betreiben eine erfolgreiche IT-Firma. Sie haben klein angefangen und sich inzwischen ein Unternehmen mit 23 Beschäftigten aufgebaut. Als Arbeitgeber schaffen und sichern sie Arbeitsplätze, sie zahlen Abgaben, Steuern und tragen somit zum Erhalt unseres Sozialsystems sowie zum wirtschaftlichen Erfolg unseres Landes bei. Wo sie bei den Wahlen ihr Kreuz



25. 10. 2013 wien.orf.at Preise der Wiener Vielfalt vergeben



wien.orf.at, 25.10.2013: Preise der Wiener Vielfalt vergeben Zum ersten Mal wurde am Donnerstag der „Preis der Wiener Vielfalt“ verliehen. Dabei zeichnete eine Jury Menschen aus, die zur kulturellen und sprachlichen Vielfalt Wiens beitragen. Aus 163 Nominierungen wurden Preise in sechs Kategorien vergeben. „Vielfalt ist wichtig. Und der Preis gibt uns die Möglichkeit, all jenen eine Bühne zu geben, die nicht sofort sichtbar sind, aber ohne die unsere Stadt um ein vielfaches ärmer wäre. Deshalb haben wir diesen Preis initiiert“, sagte ORF Wien-Landesdirektorin Brigitte Wolf bei der Preisverleihung. Fotoshow: Bilder von der Preisverleihung



hinsetzen würden, wissen sie genau. Ihre Wahl Prohaska Rene / Verlagsgruppe News / picturedesk.com



bleibt jedoch eine hypothetische, denn so wie ihre Tochter dürfen auch die beiden auf Bundesebene nicht wählen. Laut Statistik Austria gab es 2012 in unserem Land erstmals mehr als eine Million Menschen ohne österreichische Staatsbürgerschaft. Rund elf Prozent der Gesamtbevölkerung sind somit von der vollen politischen Mitbestimmung ausgeschlossen, der Überzeugung, dass die Frage nach politischer Mitbestimmung in den kommenden Jahren das zentrale Thema der sog. Integrationsdebatte wird, orte ich hier – aus gesellschaftlicher, aber auch wirt-



Warum auch Sanja und Negin wählen sollten



schaftlicher Sicht – dringenden Handlungsbedarf.



S



gerschaftsgesetz! In meiner Vision eines solchen sind die politischen Rechte von der Staatsbürgerschaft entkop-



Vision sind politische



pelt. BürgerInnen verfügen unabhängig von ihrer nationalen Zugehörigkeit über (aktives und passisog. WohnsitzbürgerInnenschaft ermöglicht: Politi-



Doppelstaatbürgerschaften



Jahre zuvor, erblickte Sanja das Licht der Welt im



sich BürgerInnen zu mehreren Nationen zugehörig



„Ungargassenland“ (Ingeborg Bachmann), genauer:



fühlen können. Ein modernes Staatsbürgerschafts-



in der Wiener Rudolfstiftung. Während die meisten



gesetz macht es möglich, dass Sanja, Negin, Frédéric



ihrer KlassenkollegInnen bei den Nationalratswah-



und Eric wählen dürfen…



VON PHILIPP-STEPHAN SCHNEIDER



V



RB NÖ-SÜD ALPIN



or etwas über einem Jahr ﬁel der Startschuss für das „Haus der Generationen“ in Grimmenstein. In der 1.300 Einwohner Gemeinde im Bezirk Neunkirchen werden 27 barrierefreie Wohnungen sowie Gemeinschaftseinrichtungen errichtet. Die Gemeinde fungiert als Betreiber, eine Wohnbaugenossenschaft ist Bauträger und Hausverwalter, und die Raiffeisenbank NÖ-Süd Alpin unterstützt das Projekt als Bankpartner der besonderen Art: Ein extra aufgelegtes Generationensparbuch steuert 500.000



betont der Geschäftsleiter der Raiffeisenbank NÖ-Süd Alpin, Dir. Johann Sperhansl, im Gespräch mit der Raiffeisenzeitung. Bereits im Vorjahr führte die Raiffeisenbank erfolgreich ein ähnliches Projekt zur Finanzierung eines neuen Feuerwehrautos durch. Und auch das Generationensparbuch lief gut an, relativ rasch kamen die ersten 100.000 Euro zusammen. Danach ebbte der Zuspruch ein bisschen ab, bis die ersten Bauaktivitäten für die Bevölkerung sichtbar wurden. „Als der Baukran stand, haben wir eine weitere Informationsinitiative gestartet und den Leuten den Mehrwert des Projekts für die Gemeinde erläutert“, so Sperhansl. Positiv habe sich zudem ausgewirkt, dass die Sparer direkt vor Ort sehen konnten, was mit ihrem angelegten Geld passiert und dass ihre Investition der Aufrechterhaltung der Lebensqualität in der eigenen Region zugute kommt. „In der Folge ging es dann sehr rasch“, resümiert Sperhansl. In der Vorwoche sprang der Zähler nun, rechtzeitig zur Gleichenfeier, über die anvisierte 500.000 Euro-Marke, wodurch das ursprünglich Dir. Johann Sperhansl und Ronald Pelikan (Raiffeisen-Holding NÖgesetzte Ziel erreicht wurde. Wien) mit Generationensparern, die sich an dem Projekt in GrimmenZeitplan hält stein beteiligt haben. Bei perfektem Spätsommerwetter ließen es sich die Grimmensteiner nicht nehmen, den fertigen Rohbau zu besichtiDer Geschäftsleiter der Raiffeisengen und mit Errichtern und Professionisten zu feiern. bank betont jedoch, dass es auch weiterhin möglich sei, Geld auf dem GeEuro zu den Investitionskosten von insgesamt 3,8 nerationensparbuch anzulegen. Potentielle MehreinMillionen Euro bei. nahmen kommen genauso dem Projekt zugute und werden unter anderem für eine bessere Ausstattung Zweckgebundenes Sparbuch im Haus verwendet. Die Spareinlagen werden zweckgebunden für ein Derzeit beﬁndet sich das Projekt voll im Zeitplan, günstiges Darlehen an den Bauträger und somit für und das, „obwohl im Winter nur Schnee geschaufelt günstige Mieten beziehungsweise einen Mehrwert bei und im nassen Frühjahr nur im Matsch herumgestieder Ausstattung des Generationenhauses verwendet. gen wurde“. In rund einem Jahr sollen die ersten BeDas Sparbuch erfreute sich einer regen Nachfrage in wohner einziehen. Derzeit sind bereits 13 von 27 der Region. „Wir freuen uns sehr über den Erfolg der Wohnungen vergeben. Unterstützung für das Projekt Aktion, schließlich handelt es sich dabei um eine kommt auch von Raiffeisen NÖ-Wien im Rahmen der neue, moderne Form des Genossenschaftsgedankens“, Initiative „Sparen mit Sinn“.



Tiroler Geschäftsleiter trafen mit Finanzministerin zusammen



F



inanzministerin Maria Fekter traf anlässlich ihres Besuchs beim Forum Alpbach mit Geschäftsleitern der Raiffeisen-Bankengruppe Tirol zusammen und hielt ein Impulsreferat zum Thema „Wirtschafts- und ﬁnanzpolitische Perspektiven“. Österreich brauche, so das Fazit der Ministerin, Budgetdisziplin und offensive Maßnahmen, die Europäische Union benötige Währungsstabilität und Solidarität und international seien Wirtschaftswachstum
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und ein fairer Wettbewerb wichtig. Im Bild: Maria Fekter (1. Reihe, Mitte), der Sprecher des Vorstandes der RLB Tirol, Hannes Schmid (letzte Reihe, links), RLB-Vorstandsdirektor Thomas Bock (neben Schmid), der Geschäftsführer des Raiffeisenverbandes Tirol, Arnulf Perkounigg (letzte Reihe, Mitte) sowie die teilnehmenden Geschäftsleiter der Raiffeisen-Bankengruppe Tirol mit dem Obmann der Tiroler Geschäftsleitervereinigung, Dir. Stephan Schwaiger (vorne).



Wirtschaft für Integration



dass



Österreich ist ein Land im Herzen Europas – mit



damit politisch mitbestimmen dürfen, bleibt der



einem klaren, deutlichen Bekenntnis zu mutigen



sechszehnjährigen Gymnasiastin diese Möglichkeit



Reformen können wir eine Vorreiterrolle in Europa



vorenthalten. Wieso? Weil Sanja Pantelic´ keine



einnehmen, indem wir ein modernes und faires



österreichische Staatsbürgerin ist. Sanja Pantelic´



Staatsbürgerschaftsgesetz schaffen. Das tut nicht



könnte auch Fang Hui Lee, Negin Khakpour oder



nur der Wirtschaft gut, sondern ist auch ein wichtiges



Ann-Kathrin Müller heißen – oder ein Junge sein,



Zeichen der Wertschätzung und Anerkennung.



Jahrbuch für IntegratIon



VWFI/SUSANNE EINZENBERGER



Vedran Dzihic, der am Institut für Politikwissenschaft der Universität Wien lehrt, erhielt die Auszeichnung in der Kategorie „Wissenschaft“. „Es freut mich sehr, ich nehme es als Auftrag weiter zumachen“, so der Wissenschafter. In der Kategorie „Bühne“ bekam Sandra Selimovic den Preis der Wiener Vielfalt 2013 verliehen.







Christian Wurstbauer überzeugte die Jury in der Kategorie „Wirtschaft“. Parvin Razavi ging als die Preisträgerin in der Kategorie „Kulinarik & Spitzenköchin“ hervor. In der Kategorie „Sport“ siegten die Ippon Girls. In der Kategorie „Bildung“ freute sich das Büro der Kinderuni Wien über die Auszeichnung. Die Überraschung des Abends war der Sonderpreis der Jury, den die beiden Moderatorinnen Meri Disoski und Elisabeth Vogel einem Mann übergaben, der Kinder seit Jahren zu Zeitungsmachern und auf seinen Seiten ein Programm, ganz speziell für Kinder macht. Der Sonderpreis der Jury ging an Heinz Wagner, vom Kinderkurier. Die Preisverleihung zum Nachhören: Start / Pause Stumm schalten Leiser Lauter Vorspulen Zurückspulen Fachkundige Jury wählte Preisträger aus
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19. 9. 2013 Raiffeisen Zeitung „V“ wie Vielfalt



Generationensparbuch der RB NÖ-Süd Alpin trägt 500.000 Euro zur Errichtung bei.



akzeptiert,



len am 29. September 2013 ihre Stimme abgeben und
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Grimmenstein „erspart“ sich sein Generationenhaus



und



Rechte von



entkoppelt.



REGIONAL



Ein modernes Staatsbürgergesetz ermöglicht auch



Wien geboren. So wie ihre Mutter sechsundzwanzig



der Staatsbürgerschaft



„Ich nehme es als Auftrag weiterzumachen“



ves) Wahlrecht auf allen Ebenen. Dies wird durch die



sitz und nicht an die Staatsbürgerschaft gebunden. anja Pantelic´ wurde vor sechszehn Jahren in



© Magdalena Possert/Magdalena Possert/photography-pm.com



Wir brauchen ein modernes, zeitgemäßes Staatsbür-



sche Rechte sind dabei an einen dauerhaften Wohn-



In meiner



1 von 10



da diese an die Staatsbürgerschaft gekoppelt ist. In



Für die Jury sprachen Meri Disoski, Geschäftsführerin des Vereins Wirtschaft für Integration, und ORF-Wien Moderatorin Elisabeth Vogel. Weiters in der Jury: Asli Kislal, Dramaturgin daskunst , Ali Mahlodji, Gründer und CEO whatchado , René Ringsmuth, Inhaber und Koch des Ringsmuth, Heidi Schrodt, Bildungsexpertin, Maria Sibilia, Leiterin Institut für Krebsforschung, Medizinische Universität Wien sowie Stjepan Stazic, Geschäftsführer Basketballclub Zepter Vienna (Sport). Der „Preis der Wiener Vielfalt“ ist eine Initiative des Vereins Wirtschaft für Integration und des ORF Landesstudio Wien. Jede vierte Wiener hat Migrationshintergrund



„V“ wie Vielfalt



Trophäe für den „Preis der Wiener Vielfalt“ vorgestellt. VON CLAUDIA VITT



Im



Rahmen der Art’n Fashion Days im Novomatic Forum wurde der Award für den „Preis der Wiener Vielfalt“ vorgestellt. Die Preisverleihung ﬁndet am 24. Oktober 2013 statt und zeichnet Wienerinnen und Wiener aus, die das Miteinander und die kulturelle Vielfalt in Wien bereichern. Die Auszeichnungen werden in den sechs Kategorien Wirtschaft, Küche, Sport, Bühne, Wissenschaft und Bildung vergeben. Initiiert wird der Preis vom Verein Wirtschaft für Integration gemeinsam mit dem ORF Landesstudio Wien. „Es geht darum, die Vielfalt unserer Stadt sichtbar zu machen“, so Meri Disoski, Geschäftsführerin des Vereins Wirtschaft für Integration. Auch Peter Wesely, Generalsekretär des Vereins, sieht „Wien durch Zuwanderung geprägt“. Für die Gewinner gebe es neben dem Preisgeld von 2.500 Euro und einem Porträt im ORF eine „ganz besondere Trophäe“, so Wesely weiter, nämlich die vom jungen Künstler Farshid Larimian entworfene und präsentierte Statuette eines stilisierten Schwans.



Schwan Larimian stammt aus dem Iran und lebt seit 2007 in Wien. Derzeit absolviert er sein Masterstudium an der Wiener Akademie der Bildenden Künste.



Für die Skulptur inspiriert hat ihn das persische Wort für Migration, „kutsch“. Seine Buchstabenform erinnert an einen Schwanenhals und Flügel. Zeichnet man weiter, so lässt sich ein „V“, wie in dem Wort „Vielfalt“, erkennen. Daraus entwickelte er die dreidimensionale Skulptur. „Der Schwan ist mein Lieblingsvogel und außerdem symbolisiert die Form einen Vogel bei seiner weichen Landung auf dem Wasser“, erklärt Larimian die künstlerische Entstehung des Awards.



Diversität Meri Disoski freut sich über den von Larimian gestalteten Award: „Er bereichert den Preis der Wiener Vielfalt zusätzlich um eine weitere Dimension, nämlich die der bildenden Kunst.“ So kommt denn die Kooperation mit den Art’n Fashion Days auch nicht von ungefähr. Das diesjährige Motto der Veranstaltung lautet „Diversity“ und zeige, so Disoski, „dass die Interpretation von Vielfalt als etwas Bereicherndes, Lustvolles und Schönes auch in die Modewelt Einzug gehalten hat.“ Manuel W. Stepan, Veranstalter der Art’n Fashion Days, pﬂichtet dem bei: „Kunst und Mode sind darauf aufgebaut, Diversität zu haben und interkulturell zu arbeiten.“ Weitere Informationen zum Preis erhalten Sie online unter www.vwﬁ.at.



Claus Raidl zu Gast bei der RB Schärding



W



ir setzen uns ein für eine nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung in der Region Schärding“, unterstrich anlässlich des diesjährigen Firmenkun-



denempfangs der Raiffeisenbank Region Schärding im Schloss Zell an der Pram Dir. Matthias Breidt die tragende Rolle seines Instituts. Gastreferent des Abends, zu dem 250 Besucher kamen, war Nationalbank-Präsident Claus J. Raidl. In seinem Vortrag zum



Laut der Medienservicestelle Neue Österreicherinnen (MSNÖ) hat jede vierte Person in Wien Migrationshintergrund. Dementsprechen ist auch die Sprachenvielfatl. Laut einer Studie der Arbeiterkammer beherrschen Migranten im Schnitt 2,9 Sprachen. Personen mit russischem oder ukrainischem Migrationshintergrund können sogar 3,5 Sprachen. Fast 40 Prozent der Klein- und Mittelunternehmer mit bis zu 50 Mitarbeitern in Wien haben einen Migrationshintergrund. Doch deren Situation ist oft prekär. 72 Prozent müssen mit einem Einkommen von höchstens 10.000 Euro pro Jahr auskommen, hieß es in einer Studie der Wirtschaftsagentur. TV-Hinweise: Einen Bericht über die Preisverleihung sehen Sie am Abend in „Wien heute“ um 19.00 Uhr in ORF 2 oder in der ORFTVthek. Unter dem Titel „Wien. Gelebte Melange - Mit Vielfalt zum Erfolg“ zeigt ein „Österreich-Bild“ Porträts der PreisträgerInnen, am Sonntag um 18.25 Uhr in ORF2. Migranten in Sport und Kultur Auch im Bereich Sport sind viele Migranten vertreten: Laut MSNÖ hatten in der Saison 2012/2013 beispielsweise rund 30 Prozent der Nachwuchskicker bei den österreichischen Bundesligavereinen einen Migrationshintergrund. Mit 42,78 Prozent sei der Anteil bei der Wiener Austria am höchsten, hieß es. Rapid Wien wurde in die Berechnungen allerdings nicht miteinbezogen, da keine Informationen vorlagen. Im Bereich Kunst und Kultur sind laut Medien-Servicestelle vor allem Deutsche häufig vertreten. So sollen etwa 19 Prozent der Künstler der Bundes-, Landes- und Stadttheater aus der Bundesrepublik stammen. Den höchsten Anteil an deutschen Schauspielern weise übrigens das Burgtheater auf. Sie würden 39 der insgesamt 79 Ensemblemitglieder ausmachen. Link: •



Preis der Wiener Vielfalt



Publiziert am 25.10.2013
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25., 26. & 27. 10. 2013 Wiener Zeitung Der Apotheker, der auch mich versteht



20



30. 10. 2013 Kurier EXTRA



WIEN



Fr./Sa./So., 25./26./27. Oktober 2013



„Preis der Wiener Vielfalt“ zeichnet erstmals Menschen aus, die die Stadt mit ihrem Engagement bereichern



Der Apotheker, der auch mich versteht ■ Preisträger sollen als Vorbilder dienen und zum Nachahmen animieren. Wien. Schon einmal beim Arzt Wiener Vielfalt in der Kategorie gewesen und nur Bahnhof ver- „Wirtschaft“ gewonnen. Der vom standen? Ärztesprache entschlüs- Verein Wirtschaft für Integration seln: Was für Patienten mit deut- und dem ORF gestiftete Preis scher Muttersprache schon zeichnet Projekte und Unternehschwierig genug ist, wird für mungen aus, die das ZusammenMenschen mit anderer Mutter- leben verschiedener Sprachen sprache oft zur Hürde. Das gilt und Kulturen in Wien fördern. Er nicht nur für Arztpraxen, sondern wurde am Donnerstag erstmals in auch für Apotheken. Um des Pro- sechs verschiedenen Kategorien blems Herr zu vergeben. Die werden, hat der Preisträger solIntegration Wiener Apothelen auch als Vorker Christian bilder dienen. So Wurstbauer vor zwei Jahren ge- glaubt auch Christian Wurstbaumeinsam mit seinem Kollegen er, dass seine Apotheke NachahVuk Pejovic mit der Neulerchen- mer finden sollte: „Die Gesundfelder Apotheke in Ottakring die heitsberufe sollten sich überhaupt erste multilinguale Apotheke auch in diese Richtung orientieWiens gegründet. Ihre acht Mitar- ren. Wenn wir ein tolles Gesundbeiter beherrschen Türkisch, Bos- heitssystem haben, aber viele es nisch, Kroatisch, Serbisch, Alba- nicht nutzen können, dann läuft nisch und Polnisch. Sie beraten irgendwas falsch.“ ihre Kunden und erklären ihnen Medikamente und Rezepte in je- Judoclub, der sich um ner Sprache, die sie am besten die Nachhilfe kümmert verstehen. Richtig läuft es nach Ansicht der „Die Mehrsprachigkeit schafft Jury auch im 2. Bezirk, wo der Jubei Kunden und Patienten Ver- doclub café+co Samurai zu Hause trauen“, sagt Wurstbauer. Das sei ist. Das Zentrum hat den Preis in im Gesundheitsbereich eine der Kategorie „Sport“ gewonnen. Grundvoraussetzung für eine gute Judo zählt traditionell noch imBehandlung. „Wir haben die Er- mer eher zu den Männersportarfahrung gemacht, dass Menschen ten. Doch im Judoclub Samurai sich abkapseln und es Berüh- werden schon seit den Sechzigern rungsängste gibt, wenn sie glau- Frauen und Mädchen in diesem ben, dass sie nicht gut genug traditionellen japanischen KampfDeutsch sprechen.“ Nicht nur äl- sport ausgebildet. Seit einigen tere Menschen, auch junge, die Jahren geht das Engagement der perfekt Deutsch sprechen, wen- Trainer noch ein bisschen weiter: den sich laut Wurstberger bei Ge- Neben der sportlichen Ausbilsundheitsgesprächen im Zweifel dung kümmern sie sich auch um lieber an jemanden, der in ihrer die berufliche Ausbildung der juMuttersprache spricht. gendlichen Teilnehmer, vermitMit dem Projekt haben Wurst- teln ihnen Lehrstellen oder Nachbauer und Pejovic den Preis der hilfen für die Schule. „Das ist von



selbst so gewachsen“, sagt Leopold Korner, der Leiter des Klubs. „Es hat sich durch die wandelnde Bevölkerung im 2. Bezirk so ergeben, dass immer mehr Mädchen und Burschen mit Migrationshintergrund zu uns kommen. Ich bin dann oft der Ansprechpartner für die Firmen, die Lehrstellen anbieten, weil die Eltern oft nicht so gut Deutsch können.“ Fündig wird der 55-Jährige vor allem bei Firmen, die das Judo-Zentrum als Sponsoren finanziell unterstützen. „Ich sehe mich aber nicht als der Förderer ausländischer Mädchen und Burschen. Es geht einfach darum, ihnen auf die Sprünge zu helfen. Das ist einfach eine Selbstverständlichkeit, die man machen sollte oder müsste“, sagt er. Das Vereinsleben und der Sport selbst seien ebenso förderlich für die Integration. Auf Trainingslagern und beim Training lernt man sich kennen und spricht in der Regel Deutsch. „Ich sehe da ein großes Potenzial, der im gesamten Judo-Sport in Wien auch gelebt wird. Dafür sehe ich mich als Repräsentant“, sagt Korner. Verschiedene Kulturen vereinen, das verbindet das Judo-Trainingslager mit der Küche Parvin Razavis. Die 35-jährige Österreicherin mit iranischen Wurzeln hat den Preis der Wiener Vielfalt in der Kategorie „Küche und Kulinarik“ abgesahnt. Dabei ist sie längst keine Unbekannte mehr: Seit drei Jahren betreibt Razavi ihren erfolgreichen Blog „thx4cooking“ und schreibt Kolumnen für die Zeitschrift „Biorama“. Immigranten und das Salz in der Suppe Bekannt gemacht haben sie ihre unkonventionellen Rezepte, die kulinarische Einflüsse aus dem Orient, Nordafrika, Asien und Ös-



Kurz notiert Polizei sucht Handtaschen-Seriendieb Die Wiener Polizei sucht einen Seriendieb, der sich auf den Diebstahl von Handtaschen auf Supermarkt-Parkplätzen im Bezirk Floridsdorf spezialisiert hatte. Er verübte mindestens 14 derartige Delikte, in mehreren Fällen hob er mit erbeuteten Bankomatkarten Geld ab. Der bisher ermittelte Schaden beträgt 8000 Euro. Der Täter wartete vor Supermärkten, bis die Opfer die Waren in ihre Autos einluden. Dann stahl er die Handtaschen der Frauen aus den unversperrten Fahrzeugen und machte sich davon. Die Polizei ersucht unter der Telefonnummer 01/31310-64343 um Hinweise.



58



81-Jährige nach Kollision mit Lkw gestorben Eine 81 Jahre alte Frau ist am Donnerstag bei einem Verkehrsunfall in Favoriten ums Leben gekommen. für Ein Lkw war mit der Wirtschaft Integration Frau in der Quellenstraße auf Höhe der Kreuzung Steudelgasse zu-



Kleinkinder vermisst – in Kuhstall gefunden Das Verschwinden zweier Kleinkinder auf dem Areal des Schlosses Schönbrunn in Wien hat am Mittwochnachmittag zu einer riesigen Suchaktion durch dutzende Polizisten, Passanten und Tiergartenpersonal geführt. Der Bub und das Mädchen im Alter von drei und vier Jahren wurden nach einer Stunde spielend in einem Kuhstall des Tiergartens gefunden, gab die Polizei am Donnerstag bekannt. Die Kindergartenkinder machten sich gegen 16 Uhr unbeobachtet davon. Die Betreuerinnen schlugen Alarm, die Polizei rückte in insgesamt 14 Fahrzeugen und mit Hunden an, um die Suche zu unterstützen. Im Tiergarten Schönbrunn wurden Besucher durch Lautsprecherdurchsagen um Mithilfe gebeten. Schließlich erhielt die Polizei von einer Frau den Hinweis, dass die Kinder womöglich beim Tirolerhof seien. Die „Fahndung“ wurde nach einer Stunde im Kuhstall
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22 „Vielsprachiges Mitreden ist gefragt!“



Vielsprachiges Mitreden ist gefragt! „SAG’S MULTI!“ Redebewerb fördert mehrsprachige Kompetenz/Anmeldung bis 4. November



Brücken von Österreich beinahe in die ganze Welt: Bei den bisher vier „SAG’S MULTI!“-Bewerben hielten mehr als 1000 Schülerinnen und Schüler Reden in 57 verschiedenen Sprachen



Mit Muttersprache beschäftigt



Die Preisträger sind die Apotheker Vuk Pejovic und Christian Wurstbauer, der Judoclub café+co und die Bloggerin Parvin Razavi. Foto: Privat terreich vereinen. Und hin und wieder brät sie auch einmal Wassermelone in der Pfanne. „Meine Küche ist zwar persisch geprägt, aber nicht persisch, sondern die Summe dieser Einflüsse aus verschieden Kulturen mit ihren Zutaten und Gewürzen“, sagt Razavi. Mit acht Jahren kam sie mit ihren Eltern nach Österreich. Was Immigranten an kulinarische Kultur in die Gesellschaft einbringen sei „das Salz in der Suppe“, sagt sie. „Da verschmilzt man auch miteinander. Ich glaube die kulinarische



Vielfalt einer Gesellschaft ist die Summe aller Menschen, die hier leben.“ Neben ihren Blogs arbeitet Razavi als Caterer für Firmen. Zentrales Thema ihrer Arbeit ist auch die Nachhaltigkeit. Die Zutaten ihrer Gerichte bezieht sie möglichst regional und saisonal und tritt für einen bewussteren Umgang mit Lebensmitteln ein. Ein eigenes Lokal ist derzeit noch nicht in Planung. Stattdessen arbeitet Razavi gerade an einem Kochbuch, das nächstes Jahr erscheinen soll. ■



Notdienste Neuerlicher Defekt der Oberleitung auf der S-Bahn Ein Oberleitungsschaden hat Donnerstagfrüh die S-Bahn-Strecke zwischen den Stationen Wien-Mitte und Praterstern lahmgelegt. Für 300 Fahrgäste einer Garnitur bedeutete dies ein unfreiwilliges Aussteigen auf freier Strecke. Die angeforderten Rettungskräfte sowie die Feuerwehr mussten jedoch nicht eingreifen. Um 6.45 Uhr fiel plötzlich auf der Hauptverbindung, die von zahlreichen S-Bahn-Linien frequentiert wird, der Strom aus. Es gelang zwar relativ rasch, ein Gleis wieder in (Not-)Betrieb zu nehmen, dennoch bildete sich ein „Flaschenhals“, der auch den Ausfall einiger Garnituren zur Folge hatte, wie ÖBB-Sprecher Michael Braun berichtete. Gegen 8 Uhr war dann auch die Evakuierung der 300 Fahrgäste abgeschlossen. Bereits am Mittwoch hatten Passagiere aus demselben Grund eine S-Bahn zwischen der Siemensstraße und Leopoldau



„SAG’S MULTI!“



KURIER-INFOGRAFIK/KATRIN SOLOMON; FOTOS: MAGDALENA POSSERT/VWFI (2), HEINZ WAGNER (2)



Von Moritz Gottsauner-Wolf



a/extra/zylinks - # 22 # - 30.10.2013 gedruckt am 29.10.2013 22:37:52



Apotheken Sa. 8 Uhr bis So. 8 Uhr 1. Bezirk: Singerstraße 15, Stadiongasse 10, Wipplingerstraße 12. – 2.: Taborstraße 26. – 3.: Radetzkyplatz 4, Ungargasse 51. – 4.: Wiedner Hauptstraße 14. – 5.: Siebenbrunnengasse 32. – 6.: Hofmühlgasse 9. – 7.: Westbahnstraße 32. – 9.: Bauernfeldplatz 4. – 10.: Favoritenstraße 76b, Laaer-BergStraße 168, Neilreichgasse 66. – 11.: Simmeringer Hauptstraße 76. – 12.: Albrechtsbergergasse 13, Am Schöpfwerk 29/6. – 13.: Auhofstraße 141. – 14.: Hütteldorfer Straße 145. – 15.: Gablenzgasse 31, Mariahilfer Straße 190. – 16.: Ottakringer Straße 39, Rückertgasse 26. – 18.: Alsegger Straße 31, Sternwartestr. 6. – 19.: Cobenzlgasse 10. – 20.: Wallensteinplatz 2, Engerthstr. 52. – 21.: Adolf-Loos-Gasse 9, Donaufelder Straße 99, Prager Straße 81. – 22.: Quadenstraße 124. – 23.: Ketzergasse 41, Speisinger Straße 260. So. 8 Uhr bis Mo. 8 Uhr 1. Bezirk: Kärntner Straße 55, Tuchlauben 9. – 2.: Ausstellungs-



Rennweg 41, Schlachthausgasse 11. – 5.: Wiedner Hauptstraße 95. – 6.: Linke Wienzeile 20. – 7.: Burggasse 22. – 9.: Nußdorfer Straße 79, Porzellangasse 5. – 10.: Arthaberplatz 11, Knöllgasse 49, Favoritenstraße 239. – 11.: Ettrichstraße/Mühlsangergasse, Geiselbergstraße 2632/Top 301. – 12.: Oswaldgasse 3, Steinbauergasse 15. – 13.: Lainzer Straße 139. – 14.: Hütteldorfer Straße 175. – 15.: Sechshauser Straße 104. – 16.: Neulerchenfelder Straße 4, Schuhmeierplatz 14. – 17.: Hernalser Hauptstraße 212. – 18.: Währinger Straße 149. – 19.: Sieveringer Straße 1. – 20.: Hartlgasse 25. – 21.: Brünner Straße 180, Jedleseer Straße 66/94. – 22.: Groß-Enzersdorfer Straße 4, Wagramer Straße 135. – 23.: Altmannsdorfer Straße 164, Ketzergasse 368.



’S Die Teilnahme an „SAG ihr MULTI!“ 2012/’13 habe Myroslava Mashkarynets, erste die ist ht“, brac vü z „gan 18, aus Salzburg, MashReaktion von Myroslava immer Ukrainisch karynets, deren Deutsch Sie ist. rbt gefä ch wieder Salzburgis ewerb an einem Landes-Redeb habe zwar schon vorher n dadurch „viel sicherer gescho habe teilgenommen und sei rb bewe Rede chige rspra worden“, aber der meh erndafür hab’ ichmichauch sond nichtnur das„verstärkt, gesetzt. Du der inan ause r meh e mit meiner Muttersprach willst, nicht nur 1:1 übersetn kannst ja das, was du sage inisch nur für den AlltagsgeUkra zen.“ Bis dahin habe sie Literahabernie wirklichmitder „mic scht, herr chbe brau tur auseinandergesetzt“. falls schon unheimlich davon Insofern habe sie jeden ren ubereiten, weshalb sie ande uprofitiert, die Reden vorz mitz dem Grund empfiehlt, Jugendlichen „schon aus nicht gewinne. machen“, selbst wenn man übrigens ihre ErstsprachIm Sommer konnte sie Projekt einbringen. „I war len kenntnisse bei einem sozia kraine bylkindern aus der Ostu drei Wochen mit Tscherno eingeladen waren.“ Da hat ang Hallw in die n, zusamme iert. fung ke Brüc che schli sie übersetzt und als men



Einblicke in die Wirtschaft „Bankmanagerin war schon lange mein Trau mberuf, aber erst durch diese Saliha Altıparmak, 16, Reinschnuppernkannic s KONNEX-Teilnehmerin, hmir vorstellen, was auf mich zukom- Türkisch men würde“, sagte Salih a Altıparmak , Handelsakademie-Schü lerin aus Wien-Favoriten eine Gewinnerin des dritt und en Bew Danach nahm sie das PatIn erbsjahres. nenprogramm „KONNEX in Anspruch und konnte “ sich Obleute des Vereins Wirt über zwei Paten freuen, die schaft für Integration Georg Kraft-Kinz(RaiffeisenLa ndesbank NÖ-Wien) und AliRahimi (Teppichhändler). „In Meeting mit Managern der Bank durfte ich bei einem und fachmann dabei sein“, beric einem Kommunikationshtete sie dem KURIER. Rahimi „hat mir auch Und Hint Teppiche, ihre Muster und ergrund-Geschichten über deren Bedeutung erzählt“. Im Vorjahr hatte Saliha Altıp armak im KURIER-Inter view noch gemeint, nach der Istanbul übersiedeln, um HAK-Matura werde sie nach dort zu studieren, „weil TürkeiVielsprachigkeitm in der ehrzähltalshier“.Durch dieBegegnung mit Menschen aus lernt, dass es auch in Öste der Wirtschaft habe sie gerreich Leute gebe, die Meh sprachigkeit schätzten. r-



Selbstbewusster geworden Die größte Hürde ortet Marko Djuričič rückblickend „beim ersten Mal im Finale. Marko Djuričič, 17, Die Vorrunde in der Schule Wien, war nicht so schlimm, aber in Serbisc h meiner ersten Endrundesind mindestens 100 Leute im Saal gesesse n. Das hat mich sehr nervös gemacht. Dafür war ich das dann schon gewöhnt, da hab ich auf den Erfahrim zweiten Jahr ungen des Vorjahres aufbauen können“, sagt der HTL-MediendesignSchüler aus Wien, einer der Gewin nerInnen 2012/’13. „Auf jeden Fall hat die Teilnahme was verändert, ich bin selbstbewusster geworden, tu mir jetzt sprechen und traue mir insgesamt mehr leichter, frei zu zu.“ Marko hat eine 40-Stunden-Schulwo che und lernt daheim. Zusätzlich arbeitet er samsta gs in einer kleinen Agentur, „für die mach ich Marketing. Mit verdienst bin ich einfach unabhängige diesem Nebenr, selbstständiger.“ Geschwister, Eltern und er „switch en ständig zwischen Serbisch und Deutsch, so ist mir das Reden in beiden Sprachen nicht schwergefallen. Auf jeden Fall“, so meint er über den Bewerb, „sollte man die Gelegenheit nutzen, auch in der eigenen Mutter sprach Leuten reden zu können, wenn sie schon e vor so vielen geboten wird.“



Seither trau’ ich mir mehr zu!



„Sprachen mag ich echt gern“, strahlt die heute 18Omnia Shama, 18, jährige Omnia Shama. Mit 14 Wien, Jahren zählte sie in der ersten Arabisch Runde von „SAG’S MULTI!“ zu den GewinnerInnen. Sie kam mit zirich. Neben der Österre nach ka acht Jahren aus Ägypten prache Deutsch Erstsprache Arabisch und der Zweits Englisch, Italielich zusätz her kann sie von der Schule Redebewerb hatte nisch, Latein und Spanisch. „Vor dem danach schon ein ich in Deutsch immer schlechte Noten, oft Einser.“ bisschen bessere und im Jahr drauf ht, erinnert sich gemac Mut viel ihr Der Bewerb hatte sium Diefenbachdie angehende Maturantin im Gymna ieben, vorher geschr gern immer schon gasse: „Ich hab’ Geschichten. Aber aber nur Tagebuch, manchmal auch t, meine Texte getrau nie mich ich hab’ ! MULTI bis SAG’S anders.“ irgendwem zu zeigen. Das ist jetzt ganz en zu Hause. Omnia Shama ist in ihren beiden Sprach und her. Fällt hin Familie „Oft switchen wir auch in der ein, verwenden uns ein Wort in der einen Sprache nicht wir Deutsch und wir das aus der anderen, so kombinieren hKurse besucht, Arabisch.“In ArabischhatsieinWienauc schen. um die Schrift zu beherr



Söz bizde „Das Wort ist bei uns“ – Türkisch



AUF ZUR FÜNFTEN RUNDE! „Word up: Wir reden mit!“ lautet das Thema von „SAG’S MULTI!“ 2013/’14. Die Anmeldefrist läuft nur noch bis 4. November! Gefragt sind die Gedanken Jugendlicher, deren Erst- oder Familiensprache nicht Deutsch ist – von der 7. Schulstufe an (alle Schultypen). Bedingung: Die Rede muss auf Deutsch und in einer (weiteren) Erst- oder Familiensprache gehalten werden. Manche, die drei- oder viersprachig aufwachsen, müssensichfüreineSpracheentscheiden.WiedieRede gehalten wird, ist egal ob erst in der einen, dann in der anderen Sprache oder hin- und her switchend. Mitmachen können SchülerInnen aus ganz Österreich, es gibt in diesem Schuljahr erstmals auch eine Regionalausscheidung in Innsbruck.



Initiatoren, Sponsoren Initiator und Träger des mehrsprachigen Redewettbewerbs ist der Verein Wirtschaft für Integration. UNIQA ist Hauptsponsor, der Stadtschulrat für Wien unterstützt das Projekt. Die organisatorische Umsetzung erfolgt durch den Verein EDUCULT. Der Hauptpreis für die 15 GewinnerInnen wird von REWE International AG zur Verfügung gestellt: Eine Reise von ITS BILLA Reisen in eine europäische Stadt. Weitere Großsponsoren sind die LUKOIL International GmbH und die Wien Holding. PatInnenprogramm „KONNEX“ Seit dem vergangenen Schuljahr gibt es auch ein weiterführendes Programm für vormalige GewinnerInnen. Im Programm „Konnex“ stellen sich Profis aus verschiedenen Berufsfeldern als PatInnen zur Verfügung, um die Sprachtalente in ihre Jobwelten hineinschnuppern zu lassen – von Banken über Verlage bis zum Parlament. www.sagsmulti.at



www.sagsmulti.at/konnex



Mi imamo reč „Wir haben das Wort“ – Bosnisch/Kroatisch/Serbisch



Ärztedienst Für Wien Tel. 141. Zahnärzte 26. und 27. Oktober: DDr. Wagesreither Stefan, IX., Nordbergstr. 6/3, 317 93 66. – Zahnärztin Pilus Katarzyna, X., Ettenreichgasse 14/3-5, 603 08 04. – Dr. Marinova Emilia, XVII., Hernalser
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FRANZ



Bestes Beispiel für Vielfalt Die Boston Consulting Group Diversity-Preis meritus Heinz Wagner ist gebürtiger Schweizer und brainworker sind die Gekam als Kind nach Wien. 1993 grünwurde und verliehen winner des Preises in der Kadete er den Kinder-Kurier, der zu Beginn



Skylounge Vergangene nochWKO. als wöchentliche Beilage erschien. tegoriebis250Mitarbeiter.In Woche wurde der Diversity- derKategorieüber250MitarPreis „meritus – lesbisch beiter darf sich die MedUni schwul ausgezeichnet“ im Wien über den meritus freuRahmen einer Gala in der en. Prämiert wurden die Untigen Beilage wurde eine Seite. „Seit einiger WKO Sky Lounge vergeben. ternehmen für vorbildhaftes



***



| Von Susanne Wolf | Fotos: Katrin Bruder



D



ie Redaktion des Kinder-Kurier, kurz KiKu, in Wien ist fröhlich und bunt, genauso wie der Herr über dieses kleine Reich: „Heinz Wagner, ich kann nichts dafür“, stellt sich der Journalist vor und schüttelt seine rote Mähne. Und erklärt später, dass er sich seinen Namen schließlich nicht ausgesucht habe. Die Computer stehen für Schulklassen bereit, die regelmäßig die Redaktion besuchen, aber auch für Teilnehmer des Wiener Ferienspiels. Wagner nennt es „unaufgeräumtes Kinderzimmer“: „Deshalb fühlen sich die meisten Kinder hier auch wohl.“ Die Kinder, die Wagners Reich besuchen, sind oft bunt zusammengewürfelt, viele mit Migrationshintergrund. „Kürzlich war eine kleine Gruppe hier, bei denen sich nach ein bisschen Nachbohren herausgestellt hat, dass sie die ‚Braveren‘ der Klasse sind“, erzählt Wagner lachend. „Ich mag es ja nicht, wenn Kinder in brav und weniger brav eingeteilt werden. Die weniger Braven sind oft diejenigen, die aufmüpfiger sind.“ Der Journalist, der sich selbst als „schrägen Vogel“ bezeichnet, begrüßt seine Gäste meist in verschiedenen Sprachen und fragt nach, welche Sprachen sie mitgebracht hätten. „Ich kann Begrüßungen in zirka 20 verschiedenen Sprachen, ‚Danke‘ sogar in 50 bis 60.“ Als Beweis streckt Wagner seine Zunge heraus und erklärt lachend: „Das bedeutet in Tibet: ‚Ich lüge nicht, ich bringe keine bösen Worte mit.‘“ Es sei ihm wichtig, seinen Gästen zu vermitteln: „Alle eure Sprachen sind willkommen.“



INFO KEYNOTE-SPEAKER



Budapest



Foto: © Petra Spiola Foto: © Top 100 Speakers Excellence
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5. Fachmesse für Personalentwicklung, Training und E-Learning Exhibition for Training, Development and eLearning



Die Sieger sind Wiener Brückenbauer



Foto: VWFI / Susanne Einzenberger



Z



Sonderpreis der Vielfalt



Farshid Larimian, ein Wiener Künstler mit iranischen Wurzeln, gestaltete den Preis, der an Heinz Wagner vergeben wurde.



Hauptsponsoren



Uni Wien den Preis entgegen, im Bereich „Bühne“ die Schauspielerin und Regisseurin Sandra Selimovic, die sich als geborene Romni gegen Rassismus und Diskriminierung einsetzt. Christian Wurstbauer, in dessen Ottakringer Apotheke kulturelle Vielfalt großgeschrieben wird, überzeugte die Jury in der Kategorie „Wirtschaft“.



Draftfcb gegen psychische Gewalt



163 Nominierungen, 6 Gewinner und ein Sonderpreis Die Köchin und Bloggerin Parvin Razavi ging als Preisträgerin der Kategorie „Kulinarik & Spitzenköchin“ hervor, im Bereich „Sport“ siegten die Ippon Girls, die sich für die Stärkung des Selbstbewusstseins von Mädchen und Frauen mit Migrationshintergrund einsetzen. Vedran Dzihic, der als Flüchtling nach Wien kam und nun am Institut für Politikwissenschaft der Universität Wien lehrt, erhielt die Auszeichnung



Austrian eLearning Conference



Medienpartner



in der Kategorie „Wissenschaft“. Die Überraschung des Abends war der Sonderpreis der Jury für Heinz Wagner, Initiator des Kinder-Kurier: Seit 20 Jahren macht der engagierte Kinderfreund Zeitung für die jüngsten Leser. Der Preis wurde von Farshid Larimian, einem Wiener Künstler mit iranischen Wurzeln, gestaltet: „Die Form leitet sich aus dem persischen Wort für Migration ab und symbolisiert gleichzeitig einen Vogel bei seiner weichen Landung“, so Larimian. Sprecher der Jury waren Meri Disoski, Geschäftsführerin des Vereins Wirtschaft für Integration und ORF-Wien Moderatorin Elisabeth Vogel. Weiter Juroren: Asli Kislal, künstlerische Leiterin des Vereins daskunst, Ali Mahlodji, CEO whatchado, René Ringsmuth, Inhaber des Ringsmuth, Heidi Schrodt, Bildungsexpertin, Maria Sibilia, Leiterin des Instituts für Krebsforschung der MedUni Wien sowie Stjepan Stazic, Geschäftsführer Basketballclub Zepter Vienna (Sport) (sw)



2013 Kurier Preis der Wiener Vielfalt



Preis der Wiener Vielfalt Raiffeisen Forum. ImRahmen eines festlichen Abends im Raiffeisen Forum wurde erstmals der „Preis der Wiener Vielfalt“ verliehen. Der vom Verein Wirtschaft für Integration und dem ORF Wien initiierte Preis zeichnet Wieneraus,diediekulturelleund sprachliche Vielfalt Wiens sichtbar und spürbar machen. „Die Einreichungen zum Preis der Wiener Vielfalt spiegeln die starke Wirklichkeit unseres Landes, geprägt



von Internationalität, Kreativität und dem Willen, Gegenwart und Zukunft zu gestalten“, so Georg Kraft-Kinz und Ali Rahimi, Obleute von Wirtschaft für Integration. Die Preisträger: das Kinderbüro der Universität Wien, die Filmemacherin Sandra Selimović, Köchin und Bloggerin Parvin Razavi, die Ippon Girls vom Judoclub café+co Vienna Samurai, Apotheker Christian Wurstbauer, Wissenschafter Vedran Dzihić und Heinz Wagner, Redakteur und Initiator des Kinder-KURIER.



Zum ersten Mal verliehen: Die Preisträger mit den Initiatoren und Sponsoren des „Preises der Wiener Vielfalt“



ETATS & KAMPAGNEN



4. Fachkongress für E-Learning, Wissensmanagement und Personalentwicklung



Partner



Diversity-Management in der Dimension sexuelle Orientierung.„Esistschönzubeobachten, dass Unternehmen immer mehr Engagement in Richtung Wertschätzung, Akzeptanz und Gleichwertigkeit von Mitarbeitern zeigen. Aber es ist noch immer viel zu tun“, so Markus Knopp, Präsident der agpro. „Mit dieser Verleihung wollen wir Vorzeigeprojekten eine Bühne bieten und aktive Unternehmen honorieren. Wir wollen aber auch alle anderen motivieren, Diversität zu leben und zu nutzen“ ergänzt Eva Götz, Präsidentin der Queer Business Women. Ines Stilling, Sektionschefin der Frauensektion im BKA und Anna Ritzberger-Moser, Sektionschefin im Bundesministerium für Arbeit, Soziales und Kosumentenschutz überreichten die Trophäen. Unter den zahlreichen Gratulanten waren Paulus Stuller, Vize-Präsident der WKW, Elisabeth Zehetner von der WKO und Moderatorin Eva Pölzl.



***



12. Fachmesse für Personalwesen



Preis der Wiener Vielfalt



Wirtschaft für Integration



®



06.-07. November 2013 Messe Wien | Halle C
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Zürich



Personal Au st ria



Auf das Thema Vielfalt angesprochen, zeigt der gebürtige Schweizer, der als Kind nach Wien kam, auf sich: „Ich bin das besStefan Kindermann te Beispiel dafür, bunt und vielfältig.“ Erst Immer einen Zug voraus – vor kurzem hätte er eine Rüge aus der Gedie Strategien der Schachgroßmeister schäftsführung deshalb bekommen: „Sie haben mir vorgeworfen, ein Freigeist zu sein. Wenn ein Markus Hengstschläger in seinem Beim Preis der Wiener Vielfalt erhielt Heinz Wagner, Initiator des Kinder- aktuellen Buch vor der ‚Durchschnittsfalle‘ warnt, wird dagegen auf einer Doppelseite Kurier, den Sonderpreis der Jury. Ein Porträt eines Unangepassten. darüber berichtet.“ Für den Journalisten ist es völlig normal, bunt und vielfältig zu sein – „so ist doch unsere ganze Gesellschaft!“ Schon als Jugendlicher hob Wagner sich von der Masse ab, ein Schlüsselerlebnis war Nestroys „Der Talisman“: „Damals wurDr. Alex Witasek de mir klar, dass es keine Lösung sein kann, Der neue Reichtum „Gesundheit“ sich anzupassen, nur damit die Anderen für mehr Leistung, Begeisterung nett zu dir sind.“ Der 17-Jährige trug lange und Wohlbeﬁnden Haare und Bart, woraufhin ihm vor der Matura von einem Lehrer nahelegt wurde, sich die Haare abzuschneiden. „Da beschloss ich, zum ersten Mal in meinem Leben zu strebern.“ Er schloss die Matura mit drei saufend dargestellt. Er nennt es „gegen den schen – und bei vielen Kindern ist das nun „Sehr gut“ ab – und langen Haaren. Bei seinen jungen Mitarbeitern ist WagStrich bürsten“ und ist der Meinung, dass mal nicht Deutsch. Aber so etwas hört ein ners Anderssein jedenfalls kein Thema: die negative Berichterstattung auf die Ju- Sebastian Kurz nicht gerne.“ Vor fünf Jahren begann ein Reduzierungs- „Die akzeptieren mich gerade deshalb, weil gendlichen zurückfällt. kurs beim Kinder-Kurier, aus der viersei- ich authentisch und nicht belehrend bin.“ Mag. Werner Kilzer Seinem eigenen Sohn war es zwar manchmal peinlich, dass der Vater „ein bisschen Mir war es wichtig, den Kindern und Jugendlichen Gelebtes Employer Branding – als Driver des verrückt“ war. „Aber es war mir wichtig, ein Forum zu geben, in dem sie sich artikulieren Unternehmensleitbildes ihm vorzuleben, zum eigenen So-Sein zu können. Sie werden viel zu oft medial abgewatscht stehen. Außerdem finden in einem gewissen Alter fast alle Jugendlichen ihre Eltern und als prügelnd oder saufend dargestellt. peinlich.“ Umso mehr schmerzt ihn, dass es heute einen Rückschritt in Richtung Uniformierung gäbe: „‚Das kleine Ich bin Ich‘ gilt „Über Veranstaltungen wie Jugend Innozwar als Vorbild für viele Kinder, im Erwachvativ oder ‚Sag’s Multi‘, einem Redebewerb senenalter bleibt aber wenig davon übrig.“ für Jugendliche mit nicht-deutscher Mutterwww.personal-austria.at Auch wenn seine Arbeit schrittweise resprache, wird dagegen viel zu wenig berichduziert wird, denkt Heinz Wagner nicht ans tet.“ Beim Redebewerb „Sag’s Multi“ halten Aufhören. Die Pension ist für den ihn noch Jugendliche mit nicht-deutscher Mutterlange kein Thema. „Es wäre doch verrückt, sprache Reden in zwei Sprachen. „Kinder nicht mehr weiterzumachen, wenn der Job lernen eine zweite Sprache nur dann gut, zeitgleich mit dermaßen viel Spaß macht.“ wenn sie auch ihre Erstsprache beherr-



um ersten Mal wurde der Preis der Wiener Vielfalt am 24. Oktober 2013 vergeben. Er zeichnet Wiener aus, die zur kulturellen und sprachlichen Vielfalt der Stadt beitragen. Bewerben konnten sich alle, die die Stadt durch ihr Engagement bunter, internationaler und lebenswerter machen – insbesondere auch junge Menschen ab 16 Jahren. Ins Leben gerufen wurde der Preis vom Verein Wirtschaft für Integration und dem ORF-Landesstudio Wien. „Vielfalt ist wichtig. Und der Preis gibt uns die Möglichkeit, all jenen eine Bühne zu geben, die nicht sofort sichtbar sind, aber ohne die unsere Stadt um ein Vielfaches ärmer wäre“, sagte ORF Wien-Landesdirektorin Brigitte Wolf bei der Preisverleihung. Aus 163 Nominierungen wurden Preise in sechs Kategorien vergeben, in der Endrunde waren noch 46 Einreichungen und Nominierungen vertreten. In der Kategorie „Bildung“ nahm das Büro der Kinder-



Wien



Foto: Christoph Vohler



„



Zeit erscheint die KiKu-Seite in der PrintAusgabe nur noch sporadisch.“ Es ist dem engagierten Zeitungsmacher anzumerken, wie sehr ihn dieser Sparkurs schmerzt. Interessierte könnten die News von und für Kinder zwar in der Online-Ausgabe des Kurier verfolgen, aber das sei nicht dasselbe: „Ich höre immer wieder heraus, dass es für KInder etwas Besonderes ist, ihren Beitrag auf Papier gedruckt zu sehen. Ins Internet kann schließlich jeder etwas stellen.“ Umso Genugtuung es für ihn, dass seine Genfmehr Hamburg Köln warLyon Moskau Stuttgart Arbeit nun in Form des Preises der Wiener Vielfalt bestätigt wurde. „Meine Arbeitszeit wurde vor kurzem auf Teilzeit reduziert, daher kann ich das Preisgeld (2500 Euro) gut brauchen.“



Authentisch und nicht belehrend



„Unsere Gesellschaft ist bunt – so wie ich“



Positive Geschichten von und mit Kindern Beim erstmals vergebenen Preis der Wiener Vielfalt wurde dem Begründer des Kinder-Kuriers der Sonderpreis der Jury zugesprochen. Der Preis kam für den 57-Jährigen überraschend: „Als die Jurysprecherin die Arbeit des Preisträgers beschrieb, dämmerte es mir: ‚Die sprechen ja von mir!‘“ An dem Preis gefällt ihm, dass die Statue das Wort Migration in persischer Sprache darstellt. „Ich wurde von einer persischen Künstlerin nominiert.“ Wagner gründete 1993 den Kinder-Kurier, der damals noch eine wöchentliche Beilage war, um Kinder ins Zentrum der Berichterstattung zu rücken. „Mir war es wichtig, den Kindern und Jugendlichen ein Forum zu geben.“ Zum einen ist da die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen in der Redaktion, zum anderen die Berichterstattung über Aktionen oder Veranstaltungen. Wagner legt dabei Wert auf positive Geschichten: „Jugendliche werden viel zu oft medial abgewatscht und als prügelnd oder



Oberbank feiert: Andreas Klingan (Leiter Oberbank Wien), Franz Gasselsberger (Generaldirektor Oberbank31. AG), 10.



11 Moderatorin Isabella Krassnitzer und Christoph Leitl (Präsident der Wirtschaftskammer Österreich) Brückenbauer



KURIER.at



Wiener Frauenhäuser. Tausende Frauen erleben einen Alltag aus Erniedrigung und Unterdrückung. Die Wiener Frauenhäuser wollen darauf aufmerksam machen und über Möglichkeiten der Hilfestellung informieren. Die neue Print- und Plakatkampagne wurde von der Agentur Draftfcb Partners umgesetzt. Das Sujet zeigt einen Mann, der eine Frau wie eine Handpuppe im Griff hat. Mit dem Spruch „Wenn der Partner die Kontrolle übernimmt“ sollen betroffene Frauen dazu motiviert werden, sich an die Wiener Frauenhäuser zu wenden.



12/2013 Sendika tur Graller,Sensin“ Werbung einen Logo, Design, Slogan: „Yetenek Göçmen gençlerden – Avusturya versiyonu völlig neuen Markenauftritt



Alles neu bei efko



erhalten. Im Rahmen des Verpackungsrelaunches wurden Logo und Design der Etiketten neu gestaltet – samt frecher Sprüche der Gurkerl am Glas und auf den Werbemitteln: „Achtung, uns lässt man richtig sauer werden!“, „Wir tun nur so grün, in Wahrheit sind wir Viyana Eğitim Müdürlüğünün desteklediği ve rot-weiß-rot“ oder „Die besten Eferdinger der “Dil Yarışmasında” gençler 39 dildeGurken yarıştılar Welt“. Ebenfalls neu ist der Slogan „Weil’s von efko ist“. Sendika/ViyanaKasım ayında der Marke Der Relaunch Viyana´da düzenlenen lisan wird yarışmasında von einer Werbekam(SAG´S MULTI) değişik etnik köken ve pagne mit TV- und Radiomilliyetlerden 407 göçmen genç Etopya´dan spots begleitet. Zudem sind Danimarka´ya kadar tam 39 dilde ki becerilerini neue Werbe-Sujets im Eingösterdiler. Anadili Almanca olmayan 13 ila 20 yaş satz, auch die Firmen-Webarasında ki gençler kendi anadilleri ve Almanca Frischekick: efko gibt sich seite efko.at wurde komplett arasında hızlı geçişlerde izleyicileri adeta büyüleneu in Design und Slogan überarbeitet. diler.
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Göçmen gençlerden „Yetenek Sensin“ Avusturya versiyonu Graller, Werbung. Der Eferdinger Feinkosthersteller efko hat von der Wiener Agen-



EFKO



31. 10. 2013 Furche DIE FURCHE • 44 31. Oktober 2013 „Unsere Gesellschaft ist bunt – so wie ich“



die Expansion nach Wien mitgetragen hat – und war deshalb besonders erfreut über die Expansion. Oberbank-Generaldirektor Franz Gasselsberger betonte die besondere Bedeutung Wiens für die Oberbank. „Wien war unser erster Schritt aus dem Raum Oberösterreich, Salz| Politik | & Dieburg Sieger sind Wiener hinaus. Die Erfolge in Wien haben uns ermutigt, in der Folge auch nach Bayern, Tschechien, Ungarn und in die Slowakei zu expandieren.“WienistlautGasselsberger der am schnellsten wachsende Markt der Oberbank. Bei Walzer und Polkas von Solisten der Wiener Philharmoniker wurde gefeiert.



Entegreye İktisadi Destek Derneğinin (VWFI) düzenlediği



>



“Çok dillilik bu ülkenin kazancıdır” Konu ile ilgili olarak görüşlerini basınla paylaşan VWFI Başkanları Georg Kraft-Kinz ve Ali Rahimi birkaç lisana hakim olan gençlerin ülke için büyük kazanç olduğunu, Avusturya´nın iktisadi ve sosyal geleceğinin bu gençlerle daha da parlak olduğunun altını çizdiler. Gençlere yeteneklerini gösterme fırsatı vermenin kendilerini son derece mutlu ettiğini belirten ikili, mevcut potansiyelin herkesi etkilediğini de sözlerine eklediler.



“Ödül Avrupa turu olacak” Yarışmanın sponsorlarından ITS Billa dereceye giren 15 gence Avrupa´da seyahat hediye edecek. Sonuçlar bu ay içerisinde yine ödülü



verecek olan Rewe Grubu tarafından açıklanacak. Yarışmanın ana sponsorlarından Uniqa Sigortası Yönetim Kurulu Başkanı Dr. Andreas Brandstetter yaptığı açıklamada gençlerin kendisini oldukça etkilediği belirterek bu nedenle aynı etkinliğin 2013/14 eğitim yılında da yapılacağını söyledi. Göçmen gençlerin etnik kökenleri nedeniyle iş ve sosyal yaşama adapte olmaları için ellerinden gelen desteği sunacaklarını belirten Brandstetter, 21.Yüzyıl Avrupasında artık tölerans ve çok kültürlülüğün gündeme bile getirilmesinin abesle iştigal ettiğini söyledi. Viyana Belediyesi Uyumdan Sorumlu Belediye Meclis Üyesi Sandra Fraunberger ise yaptığı açıklamada benzer düşünceleri dile getirerek Viyana Belediyesi olarak entegrasyonu destekleyici her oluşumda yer alacaklarını ifade etti.
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„Österreich nutzt Potenzial zu wenig“



ürnstein: Die gute Leben



GEORG KRAFT-KINZ, Obmann des Vereins Wirtschaft für Integration, sieht in Österreich noch großen Handlungsbedarf, was den Umgang mit Migranten betrifft.



n aus? Welche Vorausr? Mit diesen Fragen le Symposium Dürnseinander. „Vorderur das Wirtschaftsrachtet ist es eine Krise rise von globalem Austerin Ursula Baatz den eranstalter sind die NÖ gesellschaft in KoopeKrems und der Kirchlich e Wien/Krems.



WienHeute Preisverleihung am 6.3. im Rathaus



Anmeldungen noch bis 16. März möglich



Sie alle „Sagen’s Multi“! Endausscheidung startet



Wien Energie sucht wieder die sparsamste Wohngemeinschaft



Thomas (16), Paulina (14), Elaaha (14), Parsa (16) und Amna (14, v.li.) haben mit ihren Reden auf Tschechisch, Polnisch, Persisch und Urdu beim Redewettbewerb „Sag’s Multi!“ geglänzt. www.sagsmulti.at



Preise im Wert von insgesamt 10.000 Euro warten auf die besten WGs. Bis Anfang Juni müssen die angemeldeten Wohngemeinschaften Battles gewinnen und vor einer Jury bestehen. Anmeldung und Infos: www.facebook.com/powergeneration



.



s halten sich esetzte



„Österreich nutzt Potenzial zu wenig“



le Chefs der Ansicht, esetzte gut machen. gaben in einer Umungsinstituts Forsa für hielten sich für eine tern akzeptierte zent der Befragten ng, vier Prozenten ht“. 99 Prozent der s Verhältnis zu ihren sehr gut. Ihren BeraChefs eher gering ein.



E



NALITIES



Ehlmaier, 44, EigenHL Immobilien, erhält zum in Folge den ImmobilienY“, der herausragende ntleistungen prämiert.



ch, 53, Volkswirtschaftler ter Wachstumskritiker, 20. Februar auf Einladung Wirtschaft und attac an der „Postwachstumsökonomie“.



eter Pötsch, 62, VWand und gebürtiger Oberr, wird beim 34. Österreichirollertag am 6. und 7. März er der Hauptredner sein.



inen Weckruf versucht Georg KraftKinz, Obmann des Vereins Wirtschaft für Integration: „Österreich verschläft Chancen und notwendige Korrekturen im Umgang mit Menschen mit Migrationsgeschichte“, sagt er. Fehlende Netzwerke, ausländisch klingende Namen, nichtösterreichische Geburtsorte seien die Gründe, warum Akademiker mit Migrationshintergrund bei der Jobsuche benachteiligt werden. Sie brauchen etwa doppelt so viele Bewerbungen, um zu einem Vorstellungsgespräch eingeladen zu werde, ergab eine Studie unter der Leitung von Roland Verwiebe, dem Vorstands des Soziologie-



instituts der Uni Wien. „Die Potenziale von Personen mit Migrationshintergrund für die Wirtschaft werden zum Teil deutlich unterschätzt, ignoriert und mit Füßen getreten“, so Kraft-Kinz. „Österreich läuft Gefahr, dass junge Toptalente unter Migranten frustriert weiterwandern“, warnt auch die Diversity-Expertin Beatrice Achalek. „Wenn jungen Menschen mit Migrationshintergrund vermittelt wird, dass ihre Chancen am Arbeitsmarkt durch Engagement im Bereich Bildung nicht größer werden, fehlen sie auch als notwendige Role-Models in ihren Communitys“, so Kraft-Kinz.



Österreichs bester Recruiter: Voestalpine Welche Arbeitgeber reagieren auf den Fachkräftemangel richtig und setzen heute schon überzeugende Recruiting-Strategien um? Laut einer vor Kurzem an der Wiener Wirtschaftsuni präsentierten Studie von Career, die in Kooperation mit dem Institut für Personalmanagement erstellt wurde, hat hier die Voestalpine die Nase vorne. Besonderes Augenmerk legt der Linzer Stahlhersteller in Bezug auf Human Ressources auf zielgruppenspezifische Onlinekanäle. Überprüft wurde die Recruiting-Performance von insgesamt 520 Arbeitgebern in 26 Branchen. Für ausgezeichnete Qualität werden Best-Recruiters-Zerifikate in Gold, Silber und Bronze sowie Qualitätssiegel vergeben. Zudem können die Unternehmen auch individuelle Studienberichte anfordern.



.



MA 40: Teamleiter erhalten Mindestsicherungs-Zulage Die Stadt Wien ist stolz auf ihre Vorreiterrolle in Sachen „Bedarfsorientierte Mindestsicherung“. Diese Vorreiterrolle zahlt sich jetzt auch für Teamleiter der Sozialarbeit und Verwaltung in



Von Robert Zwickelsdorfer der MA 40 aus. Diese erhalten künftig eine Leistungszulage. „Durch diese Zulage soll insbesondere der hohen Verantwortung Rechnung getragen werden, die mit der Unterferti-



gung sämtlicher Bescheide bei Neuanträgen auf Bedarfsorientierte Mindestsicherung verbunden ist“, so die Begründung für die Aufnahme der Zulage in den „Nebengebührenkatalog“. „Heute“ hat weitere Highlights aus diesem Katalog: Gefahrenzulage für Mitarbeiter der MA 42, die die Hängepelargonien an der Fassade des Rathauses pflegen Kassierzulage für Bedienstete, die im Parteienverkehr ständig



.



Auszeichnungen und Zertifikate für die besten Recruiter Österreichs.



Ganz Europa in



05.02.2014 14:03:59 Uhr



Mit seinem Shop „Hannibal“ hat sich Unternehmer Kurt Spet (44) einen Traum erfüllt: „Ich reise gern durch Europa und bringe, was mir gefällt und schmeckt, einfach mit nach Wien!“ Nougat aus Italien, Shortbread aus England, aber



Von Gerald Burggraf BRUCK |                                                                    der Leopoldstadt



„Ich finde schon die Teilnahme toll, aber das ist einfach eine wahnsinnige Leistung – Hut ab.“ Brucks HAK-Direktorin Ulrike Wiedersich



                                           



                                                                   



HAK-Schüler Sebastian Kamergruber präsentiert stolz seinen Pokal und die Urkunde für seinen Sieg beim mehrsprachigen Redewettbewerb  „Sag‘s Multi“.



14. 3. 2014 Tiroler Tageszeitung Prutzerin gewann bei „SAG’S Vortrag über Wertpapiere MULTI!“



Jö schau! Wlaschek kauft das Hawelka-Haus



NEWS TICKER
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Redewettbewerb | Der Brucker HAK-Schüler Sebastian Kamergruber siegte mit seinem Referat in den Sprachen deutsch und rumänisch.



.



Lionel Messi lächelt derzeit in Überlebensgröße vom Rathaus. Der Barcelona-Kicker kandidiert aber nicht etwa für eine Wiener Partei. Sein Porträt ziert das Plakat einer türkischen Fluglinie, das an der Fassade am FriedrichSchmidt-Platz angebracht ist



2/2014 Medyatik Avusturya, Göçmen Kökenli – Genç Yetenekleri Deˇ gerlendiremiyor!







mit der Annahme und Leistung von Barzahlungen betraut sind Reinigungsgebühr für Turnsäle für Schulwarte nach Festveranstaltungen Rasenmäherzulage für Bedienstete, die überwiegend zu Arbeiten mit Motorrasenmähern herangezogen werden Schussgeld für die im Forstdienst tätigen Bediensteten Öffi-Prämie für Kontrollore, die Schwarzfahrern die Entrichtung einer Strafe vorschreiben



Superstar



Am 22. März lädt Peek & Cloppenburg Schüler und Maturanten in die Unternehmensen, um über Karrieremöglichkeiten zu informieren. www.peek-cloppenburg.at/karriere. m 22. Mai findet der WIFI-Trainerkongress statt, Details: www.wifi.at/trainerkongress.
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Foto: Sabine Hertel



[email protected]



BRUCK | Die Neue Mittelschule I veranstaltete im Turnsaal ihr Faschings12.dabei 3. 2014 NÖNetwa – Niederösterreichische Nachrichten fest, präsentierten Johannes Prinz, Hannes Herl, Nico Haugeneder und Markus RuppitschSieg ihre Gesangskünste.  Zweisprachiger



19. 2. 2014 Heute Sie alle „Sagen’s Multi“! Endausscheidung startet



Foto: Denise Auer



7. 2. 2014 Format MENT & KARRIERE



Schluss mit Haarausfall!



Erneut hat BillaGründer und Multimilliardär Karl



Wlaschek (96) am Wiener Immobilienmarkt zugeschlagen: Er



BRUCK | Am Donnerstag referierten Christoph Kollmann (l.) und Manuela Berger (2.v.r.) von der Raiffeisenbank Bruck-Carnuntum über „Wertpapiere“ in den vierten Klassen der Brucker HAK. Mit am Bild die Schüler Christoph Kachtik und Julia Demean sowie Direktorin Ulrike Wiedersich. 



Hormonell bedingter Haarausfall ist nun behandelbar. Ernährungsmediziner sind sich einig, dass nicht Testosteron zu kahlem Kopf führt, sondern sein Abkömmling namens DHT. DHT wird von Männern ebenso gebildet wie von Frauen und hemmt die Haarwurzeln bei der Neubildung von Haaren. Forscher entwickelten nun eine Substanz, die in der Lage ist, DHT zu binden. Diese Bio-Formel mit DHT-Blockern namens HairCaps ist in Apotheken erhältlich. ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG



Gekauft: Marc-Aurel-Straße 10 Gekauft: Dorotheergasse 6–8



Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer rhpraktikant - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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26. 3. 2014 Wiener Bezirkszeitung Liesing Reden ist Silber, Siegen ist Gold



WIRTSCHAFT



15. 5. 2014 Wirtschaftsblatt Kraft-Kinz: „Deutsch alleine reicht nicht aus“



Liesing 19



W W W. M E I N B E Z I R K . A T



RAIFFEISENZEITUNG



22. 5. 2014 Raiffeisen Zeitung Chancen schaffen



        



Obmann Georg Kraft-Kinz, Vorstandsmitglied Bettina Glatz-Kremsner und ObmannStv. Ali Rahimi starten zwei neue Förderprojekte.



   



PERSONELLES



Neuer COO bei Raiffeisen-Leasing



     !!%#&



 !" " 







 



   



Z



um 1. Juni 2014 wird Beat Mungenast als Chief Operating Ofﬁcer (COO) die Geschäftsführung der Raiffeisen-Leasing GmbH verstärken. Der 49-Jährige kommt von der Raiffeisen Bank International AG, wo er bis dato als Head of IT Delivery Finance tätig war. „Kostenmanagement wie optimale Qualität hinsichtlich Prozesse und IT werden für den weiteren Erfolg der Raiffeisen-Leasing von entscheidender Bedeutung sein. Wir freuen uns deshalb, dass wir mit Beat Mungenast einen ausgewiesenen Experten gewinnen konnten“, erklärt Johannes Schuster, Aufsichtsratspräsident der Raiffeisen-Leasing und RZB-Vorstandsdirektor. Michael Hackl, der bisherige COO der Raiffeisen-Leasing, wird sich ab dem 1. Juni 2014 wieder ganz auf das internationale Leasinggeschäft der Raiffeisen Bank International konzentrieren, in dem er als Geschäftsführer parallel zu seiner Funktion in der Raiffeisen-Leasing tätig war. „Der Aufsichtsrat bedankt sich bei Michael Hackl für seine erfolgreiche Arbeit, die kollegiale Kooperation und wünscht ihm anhaltenden Erfolg für seine Tätigkeit im internationalen Leasing der RBI“, so Schuster.







30.03.2014
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  Caritas Erzdiözese Wien www.caritas-wien.at







Wechsel im Aufsichtsrat der Raiffeisen Informatik
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Freitag, 28. März 2014



Betreuen und Pflegen
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Der Pate



Das Mentoring-Programm �Konnex“ bringt Jugendliche mit Migrationshintergrund mit Österreichs Leistungsträgern zusammen. Von Toumaj Khakpour



Wien. Netzwerke sind wichtig. Das Programm „Konnex“, initiiert vom Verein Wirtschaft für Integration, setzt genau da an. Es vermittelt Jugendlichen mit Migrationsgeschichte „Paten“ aus Politik, Wirtschaft und Kultur. Auch Ernst Minar ist so ein Pate. Er ist Geschäftsführer von John Harris Fitness. Seit fünf Monaten trifft er sich mit Riegmalha Kuong. „Wir treffen uns oft, er erzählt mir, wie er zu diesem Beruf gekommen ist und worauf man achten muss“, erzählt Kuong, der „Richi“ genannt wird. Entscheidend ist vor allem die berufliche Orientierung, bei denen die Paten helfen sollen. „Ohne das Programm hätte ich erst viel später erfahren, dass Wirtschaft eher nichts für mich ist“, sagt er. Die bei Konnex teilnehmenden Jugendlichen sind ehemalige Mitbewerber und Sieger des Redewettbewerbs „Sag’s Multi“, der ebenfalls vom Verein Wirtschaft für Integration ins Leben gerufen wurde. Kuongs Eltern stammen aus dem Kongo, hier in Wien ist er mehrsprachig aufgewachsen, seine Rede schrieb er damals auf Französisch. Das Herzstück von Konnex sind die gemeinsamen Aktivitäten. Auch Ernst Minar konnte von diesem Treffen profitieren: „Wir lernen voneinander: Was halten junge Menschen in seinem Alter



für interessant und wichtig, das sie Marek einführte, sehr neu: kann ich dazu nutzen, um auch „Ich hatte keine Ahnung gehabt, geschäftlich immer am Puls der wie Politik in Österreich wirklich Zeit zu bleiben“, sagt der Unter- funktioniert, Christine hat mir die nehmer. Gleichzeitig trifft sich Politik aus einem neuen BlickwinKuong mit dem Personalchef von kel gezeigt“, resümiert sie ein John Harris Fitness, um zu ler- Jahr danach. Zusammen waren nen, was beispielsweise bei einer sie auf Veranstaltungen im ParlaBewerbung von Bedeutung ist. ment und auf Konzerten. Oftmals Diesen frühzeitigen Zugang zu durfte sie auch ihre Freunde mitden beruflichen Netzwerken nehmen. „Das hat mich beeinkönnte für Kudruckt“, fügt sie ong später von an. Milica Zivogroßer Wichtig- INTEGRATION tic bekam durch keit sein. Ernst den mehrspraMinar jedenfalls will den Lebens- chigen Redewettbewerb „Sag’s weg von Kuong auch nach dem Multi“ auch als Nicht-Siegerin die Patenjahr unterstützen. Sein Un- Möglichkeit, an diesem Projekt ternehmen ist auch eines der teilzuhaben, dafür ist sie sehr Sponsoren von Konnex. dankbar, wie sie betont. Als Marek ihren Schützling ZiIm Parlament schnuppern votic das erste Mal traf, stand ihr Für die ehemalige Nationalratsab- ihre Wissbegierde und Neugier geordnete und ÖVP-Wien Chefin ins Gesicht geschrieben, erinnert Christine Marek ist die Initiative, sich die ehemalige Spitzenpolitidie dieses Jahr in die zweite Run- kerin. Auch bei Ina Cheng, ihrem de geht, eines der „professionells- derzeitigen Patenkind, war das ten Mentoring-Programme“, an ähnlich. „Ich war gefordert, sie dem sie je teilnehmen durfte. Im waren oder sind beide sehr intervergangenen Jahr betreute sie Mi- essiert und besonders begabt“, lica Zivotic, aktuell begleitet sie sagt Marek. Mit Cheng war sie Ina Cheng auf ihrem Berufsweg – beispielsweise beim Direktor der auf das Treffen bereitet sich Ma- Diplomatischen Akademie. Die rek besonders vor: „Was kann ich 15-Jährige, die auch Mandarin, machen, damit es punktgenau Englisch und Französisch spricht, passt, wir sollen uns ja beide da- will in Zukunft etwas in der Polibei wohlfühlen, auch bei beidseiti- tik oder in der Wirtschaft magem straffem Zeitplan.“ chen. In den kommenden MonaFür Maturantin Milica, die vor ten möchte sie unter Mareks Befünf Jahren aus Serbien nach Ös- treuung ausloten, ob das auch das terreich kam, war die Welt in die Richtige für sie ist. Bald haben die



VWFI/MAGDALENA POSSERT
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ndreas Fleischmann (47) wurde am 30. April 2014 zum neuen Aufsichtsratsvorsitzenden der Raiffeisen Informatik GmbH gewählt. Fleischmann, Finanzmarktvorstand der Raiffeisenlandesbank Niederösterreich-Wien, folgt damit RZB-Generaldirektor Walter Rothensteiner nach. Fleischmann: „Die Raiffeisen Informatik ist als moderner ITDienstleister bestens für den digitalen Strukturwandel – verbunden mit der hohen Anforderung an die Datensicherheit – gerüstet. Ein leistungsfähiges IT-Service ist für unsere Kunden und damit auch für die Raiffeisen Bankengruppe ein wesentlicher Wettbewerbsfaktor. Ich freue mich auf die neue Aufgabe und die gute Zusammenarbeit mit der Geschäftsführung der Raiffeisen Informatik.“ RZB-Sektorvorstand Johannes Schuster wurde zum stellvertretenden Aufsichtsratsvorsitzenden gewählt. Neu in den Aufsichtsrat bestellt wurde Michael Kafesie, Leiter Beteiligungsmanagement & Controlling in der RZB.



Chancen schaffen



Der „Verein Wirtschaft für Integration“ setzt sich für Ganztagsbetreuung und Sprachförderung ein. VON EVA PAKISCH



W



ie wir mit dem Potenzial der Kinder und Jugendlichen umgehen, ist eine Sauerei“, betont Obmann Georg Kraft-Kinz aus Anlass des fünfjährigen Bestehens des Vereins Wirtschaft für Integration (VWfI). Man wisse, dass Bildung vererbt wird und es hier eine gläserne Decke gebe, aber man gehe die Sache nicht an. Zudem würden Themen wie Ganztagsbetreuung und Sprachförderung verkürzt diskutiert. „Als Wirtschaftstreibende sind wir sehr für das Sparen, aber wir wissen auch, dass die Lehrer die wichtigsten Integrationsbeauftragten und die Architekten der Zukunft sind.“ Mit zwei neuen Projekten will der Verein nun die Chancengleichheit aus sozioökonomischer Sicht fördern. Mit dem „Zukunftschancenfonds“ soll Schülern der Wiener Musik- und Informatikmittelschule Wendstattgasse in Wien Favoriten, deren Eltern sich die jährlich rund 2.000 Euro für die Lernbetreuung nicht leisten können, die Teilnahme am ganztägigen Betreuungsprogramm ermöglicht werden. Im Rahmen des Projekts werden dem Elternverein der Schule dabei für das Schuljahr 2014/2015 insgesamt 20.000 Euro zur Verfügung gestellt. „Wir sind der Ansicht, dass es einen ﬂächendeckenden Ausbau von Ganztagsangeboten an Pﬂichtschulen zur Lernunterstützung braucht, damit alle Schüler, ungeachtet ihres sozioökonomischen Backgrounds, ihre Talente entfalten können“, unterstreicht Obmann-Stellvertreter Ali Rahimi. Das „Mobilitätsstipendium“, das der Verein erstmals im Wintersemester vergeben wird, richtet sich an einkommensschwache oder aus einkommensschwachen Familien kommende Studierende der Wirtschaftsuniversität Wien. Ziel ist es, diesen im Rahmen ihrer Abschlussarbeit einen Forschungsaufenthalt im



Ausland zu ermöglichen. „Damit wollen wir auch zur Internationalisierung und Stärkung des Wissensstandortes Wien beitragen“, erläutert Rahimi. Vergeben werden fünf Stipendien zu je 2.000 Euro. Bewerben können sich Studierende jeglicher Staatsangehörigkeit, deren Lebensmittelpunkt seit mindestens fünf Jahren in Österreich ist.



Wettbewerb um beste Köpfe Der VWfI spricht sich außerdem für einen Abbau der Zugangsbarrieren zum Arbeitsmarkt aus. Die RotWeiß-Rot-Card sei zwar ein „sehr gutes Produkt“, so Georg Kraft-Kinz, gehöre aber nachjustiert. So müsse zum Beispiel der Bachelor als Universitätsabschluss akzeptiert oder die Einkommensgrenze gesenkt werden. In Österreich würden 30.000 Facharbeiter fehlen und wolle man im Wettbewerb um die besten Köpfe nicht ins Hintertreffen geraten, müsse man den Wirtschaftsstandort auch entsprechend attraktiv machen. „Das ist dann der Fall, wenn Österreich als offenes und entspanntes und nicht als ein super-restriktives Land gilt“, räumt der stellvertretende Generaldirektor der Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien ein. In diesem Zusammenhang bringt er auch das Thema „Doppelstaatsbürgerschaft“ auf das Tapet: „Österreich nutzen derzeit noch sehr viele als Durchreiseland, das könnte sich mit der Einführung der Doppelstaatsbürgerschaft ändern.“ Vor dem Hintergrund, dass rund 70 Prozent der Kinder und Jugendlichen in Wien Migrationshintergrund haben, machte er sich zudem dafür stark, jedem in Österreich geborenen Kind automatisch die Staatsbürgerschaft zu verleihen. „Wir wollen nicht akzeptieren, dass zehntausende Kinder, die in Österreich geboren wurden, als Ausländer gelten und dann erst integriert werden müssen.“



EINEN NOTAR IN IHRER NÄHE FINDEN SIE UNTER WWW.NOTAR.AT



Vorsorgen heißt selbst bestimmen Riegmalha Kuong und sein Pate Ernst Minar (rechts). Foto: Khakpour beiden einen Termin beim Kabinettschef des Bundespräsidenten. Mit Milica Zivotic verbindet Cheng der Ehrgeiz, denn beide wollen später einmal in England studieren. Durch die Treffen bei Konnex können sich die Jugendlichen auch untereinander austauschen, das hilft später im weiteren Berufsleben, wissen Cheng



und Zivotic zu berichten. Neben der Betreuung durch die Patinnen und Paten bietet Konnex den 22 Teilnehmern die Möglichkeit, im Rahmen des Programms an Workshops, Exkursionen und einem Erfahrungsaustausch teilzunehmen. Die Abschlussfeier mit Paten, ehemaligen und neuen Mentees ist für diesen Juni geplant. ■



D



ie steigende Lebenserwartung bedingt mitunter auch den Verlust körperlicher und geistiger Fähigkeiten. Früher bedeutete das Entmündigung und Bestellung eines Sachwalters. Durch Sachwalterschaft wird einer Person in bestimmten Angelegenheiten die Geschäftsfähigkeit entzogen. Das Gericht bestimmt einen Sachwalter, der den Betroffenen in diesen Fällen vertritt. Dr. Isolde Gesetzliche Regelungen Sauper, Sachwalterschaft wird oft von Ämtern, Banken, KrankenNotar in St. Veit/Glan häusern oder Heimen eingeleitet, um sich bei nanziellen oder medizinischen Angelegenheiten abzusichern. Als Ausdruck von Lebensqualität und Selbstbestimmung bietet das Gesetz neue Möglichkeiten wie Angehörigenvertretung, Vorsorgevollmacht, Sachwalterverfügung und Patientenverfügung an. Ehegatten, Kinder, Eltern und Lebensgefährten können bei Rechtsgeschäften des täglichen Lebens und Deckung des Pegebedarfs, Geltendmachung sozialer Ansprüche (Pegegeld, Sozialhilfe etc.) sowie leichten medizinischen Behandlungen die Vertretung übernehmen.



Überdies kann jedermann durch Vollmacht der Person seines Vertrauens diese Aufgaben und darüber hinausgehende übertragen. Sollte eine Vorsorgevollmacht nicht ausreichen, kann auch der künftige Wunschsachwalter vorgeschlagen werden. Vertraulich für Sie Seit 2007 werden alle Vorsorgevollmachten im Österreichischen Zentralen Vertretungsverzeichnis (ÖZVV) registriert. Dazu existiert eine Abfragemöglichkeit für Gerichte und Behörden, die sicherstellt, dass jede rechtswirksam errichtete und registrierte Vorsorgevollmacht zum Einsatz kommt. Expertentipp: Die Chance, für den Verlust der vollen geistigen und körperlichen Fähigkeiten durch eine Vollmacht vorzusorgen, bedarf eingehender Beratung durch den Spezialisten, etwa den Notar. Rechtzeitige Beratung schützt Ihre Autonomie. Sprechen Sie mit Ihrem Notar, wie er Ihnen behilich sein kann. Ein Risiko gehen Sie damit in keinem Fall ein. Denn die erste Rechtsauskunft ist kostenlos.



Anzeige



DAS RADIOKULTURHAUS PRÄSENTIERT:
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BLUE NOTES UND Wirtschaft für Integration NEW ORLEANS GROOVE:



Darling, ich bin im Kinokulturhaus Das Metro-Kino feierte Rohbaugleiche und öffnet Ende September als Kinokulturhaus wieder seine Pforten. Von Barbara Sorge



Wien. „Lichtspiele“ steht noch über dem



Links neben der Holzstiege wurde ein Lift eingebaut – und ein „schwebendes“ Stiegenhaus, durch das man die gesamten



Wirtschaft für Integration 
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25. 6. 2014 wien.orf.at Wiener Mut: Vielfalt findet Stadt!



Verein Wirtschaft für Integration Brunnengasse 72/10, 1160 Wien Tel.: +43 1 944 48 46 | [email protected] | www.vwfi.at Lektorat: Dr.in Silvia Stoller Druck: Druckerei Piacek Ges.m.b.H. Nicht gekennzeichnete Fotos auf den Seiten 16 bis 38: Magdalena Possert. Weitere im Bericht nicht gekennzeichnete Fotos wurden uns freundlicherweise zur Verfügung gestellt. Wien, September 2014
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Die einheimischen Produkte sind die Basis für feine, hausgemachte Gerichte, die nach alten oder neu kreierten Rezepten her gestellt werden. Auch bei den Getränken wird heimisches Schaffen berück sichtigt. Sirup und Kräutertee aus der Biosphäre stehen
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Ich sehe die SÃ¼nden und Schmerzen derer, die im Finstern sitzen. Ich sehe die Hungernden und UnterdrÃ¼ckten in fernen LÃ¤ndern. Doch seht, auf einem HÃ¼gel: ...
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